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Die Geschieht« des Wiesbadener Xeitwg^eaens von den Anfängen 
bis zur <&geawa3?t. • 4 

» » - - • • H • Ii • • I H i * » X I Ii • «qi - - M I » • 1+4 i » — — i ' f m •- » i m i . i i — M — M H u 

von B.Stein 

Das Wieö,badeiier £eituü$$»esen hat?, soweit die angestellten Ermitt** 
langen hie 3et«t er$abe% bisher keine ^ajrä!K5hh&^ ttoEtaseende 
Dars te l lung gebunden. Die wertvollen Atfceiten; von Prof.pr. Sedlea? 
beschäf t igen sich vorzugsweise mit <Jer p o l i t i s c h e n Presse oder sie 
be^hrga&en'sich auf einzelne Ze i t abschn i t t e oder l 'er^Snliohiceiten. 

Bei dem V&rsunh e i n e r EusaamenhalagendeaDarstellungdos Wiesbadener 

Zeituagsisesenä feann ohne « e i t a r a s . e i nge räumt « e r d e n , dass dadurch 

d ie Geschichte des deutschen Pressewesens n i c h t ausser gewöhnlich 

b e r e i c h e r t w i r d . Es wäre aber e i n F e h l u r t e i l , wenn man. annehmen 

w o l l t e , dass das Wiesbadener Zeitungstfesen bedeutungslos oder a l l e r 

Eigenar t ba r s e i . Das e r g i b t Bich schon aus der Erwägung f _ dass das 

h i e s i g e £eitüngayfesen d i e föntwicklung e i n e r Stadt b e g l e i t e t , d i e , 

von der e i n z e l n e r Indus t r i e s t äd te im r ^ i n i s c h - f l e s t f a l i B C b e n Indu

s t r i e g e b i e t abgesehen, a l s e i n z i g a r t i g i n Deutschland zu bezeichnen 

i s t . Zum andern hat d ie Wiesbadener Fresse in der naasaulaohen Eon-

f l i k t z e i t von 1661 - 66 behändere und acsktstK schwier ige Aufgaben zu 

bewäl t igen gehabt , die fü r d ie Beurtei lung der damaligen Z e i t und 

v o r a l l em für d i e S e i t des Übergangs von Nasa au an Preussen besonders 

bedeutungsvol l wären. in d i e s e r Hinsicht durf te das Studium d i e s e r 

Seitungen fü r d i e Heimat geSchichte noch mancherlei w e r t v o l l e Auf

schlüsse ergeben* 

Zur näheren Bestimmung des. B e g r i f f s i n h a l t e s "Wiesbadener Se i tungs -

weson" 3e i darauf hingewiesen, dass w i r darunter d ie jen igen ßr Zeug

nisse der Presse vers tehen, d i e regelmässig erschienen bezw» e r 

scheinen und s ich mit ihrem Inhal t an die A l l g e m e i n h e i t , n i ch t an 

•besondere Berufs - und 'Stand© sgruppen senden. »Vir rechnen w e i t e r dazu 

auch d i e j e n i g e n Zeitungen, *eiche vorübergehsnd oder längere Z e l t 

sü e ines Kachbarorte v e r l e b t oder ga druckt wurden und endl ich 

werden wi r i n unserer Aufs te l lung auch d i e j en igen Presseerzeugnisse -

ermahnen, d ie zwar dauernd ausserhalb Wiesbadens erschienen, <-»ie aber 

im besonderen Masse durch ihren Inhal t für 'Wiesbaden bestimmt waren-

wie z . B . Bade- oder Kurze Itungen_ tjir die Taunusbäder. 
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Die erste Wiesbadener Zeitunfti "Das ffachrltthten*«und Anzeige? 
• blatte 

Während die in den anderen Hauptstädten der nassauischen Territorien 
erseheinenden Intelligenz«* und Wochenblätter meist einer Anregung 
der betreffenden l.andesfürsten ihre Entstehung verdanken^ geht die 
Gründung "der ersten Wiesbadener Zeitung"äqf einen h i e ß i ^ ^ M ^ e 3 r " 
zurück, den Hof* und Kanzleibuchdrucker Johannes Schirmer> Durch 
ein unter den iöliEX 1.12,1769 datierten Privileg erhielt e^ die 
Konaession zu eine* ^WoohenblättgenJ dessen Einrichtung Jedoch zuvor 
reguliret werden soH n# Der von Schirmer entworfene Plan für die 
herauszugebende Zleitung fand die Genehmigung der Regierung und durch 
6 in rtAvertisseaentrt Vom 17.J4ai 177o "betr. das Erscheinen des hoch 
Forstlichen Kassau^SaarbrÜckisch priveligirte gemeinnützige Äach-
richten^ and A n z e i g e b l a t t e s H forderte er zum Abonnement auf*, Naoh 
dem Elan© waren 21 Gruppen von Anzeigen vorgesehen, darunter un te r 
Nr . 19 "Vermischte Nachrichten, unter welcher Rubrique i n s o n d e r h e i t 
sowohl die Eigenschaften und Wirkungen des h i e s i g e n Baadwassers, 
a l s auch, wie solches sowol i nne r l i ch a l s ä u s s e r l i c h zu gebrauchen 
ausführ l ich abgehandelt, und nach und eingerückt werden w i r d * " Die 
Pol ize ldeputa t ion^war gehal ten , Schirmer die nö t igen Unter lagen 
( M a r k t p r e i s e , Kurf remdenl is te und amtliche Bekanntmachungen) zu 
ü b e r l i e f e r n ) der Konsis tor ia lkonvent s teuer te die s tandesamtl ichen 
Nachr ich ten be i und der P o l i z e i Inspektor ha t te d ie Aufs i ch t jcüber 
das B l a t t . Die Ämter und Oberämter des I»andes aber wurden durch e i n 
Rundschreiben vom 24.4,1770 angewiesen, für das B l a t t zu werben und 
für d ie Amts reg i s t ra tu r e in Exemplar aus f i s k a l i s c h e n M i t t e l n anzu
schaf fen» 

S t a t t Anfang Mai wie ursprünglich vorgesehen war, sche in t das B l a t t 
e r s t Anfang Juni herausgekommen zu se in . Genaueg über den Ze i tpunkt 
i s t n i ch t zu e r m i t t e l n , da die ers ten beiden Jahrgänge v ö l l i g v e r 
l o r e n gegangen zu se in scheinen. Der T i t e l l a u t e t e an fäng l i ch : 
' 'Hochfürs t l i ch Nassauiach-3aarbrückl8ch-ü*singisch-?privllegirtea 
gemeinnütziges tfiesbader Nachrichten- und A n z e i g e b l a t t " « Von N r . 2 
des Jahrgangs 1796 i s t der T i t e l abgeändert in i "Gnädigst p r i v e l i g i r t e 
Wiesbader Nachrichten zur Beförderung de3 Nahrungsstandes n

# 1806 nennt 
s i c h das B l a t t i"Gnädigst jagjcyHrAxygTrtgg p r l v i l e g i r t e s WieabadeHScr 
Wochenbla t t" . 



Eines öigenartlg^Q ftj*f4*Ll verankern f i r eine Stande.über den Jahr
gang 1773 des Haci^cAt#n£latT&*# Beschatte ein *nongm -gebliebenen 
Schreiber eilten Aufsata Ober wÖedankenvon d$n frinalichen #rg$t«-
Uehkeiten" g$braehfct itoria dem fansen dae Wort geredet .j 
rief den damaligen ötadtpfarrer Chrietian Noll auf den H a » und 
er^äuVteilte in e unter dem 
tfitel t *Ch*i*tian feiMiaand Hillen 'tiMgtöVhtä 
seiner sohriftsÄeeigen Gedanken voa Tanaen" das Tanzen als Sünde. 
Dieaee Schriftöhen let erhaitea geblieben« Die Seitwg eracbiia 
zuerst in Oktav- ap&ter in Quartformat. 

Die Zahl der Abonnenten war von Anfang an gering« Sie betrug 1794 
113» 1797 utnd 10o7 312 Beaieher. Im Jahre ITßl g&*sen Druck: 
und Verlag der ^aohrinhteft m fitefcrtoB Söhlrmere GesohEftamolif olger» 
HöfbuGhdrtfcker Johann Heinrich Pjfeoy über» deaa zur Auflege geaaohtl/ 
würde» an die -Ämter XI Freiexesplare abzugeben* D*s auf ssine K$steÄ' 
zu kommen.», sparte er an Druck und Papier und verkleinerte die Kur-
liste* Als die Polizei dagegen einschritt, «andte sich, ffrey an defc 

Landesherrn» der vermittelnd e ingr i f f« Als sich später frey «e ige - r t e» 
die amtlichen Bekanntmachungen unentgeltlich aufzunehmen und von 
der f*Qli*eideputatlpn zu einer ä$eldsfcrafe verurteilt •aurde» drohte 
er» dass Elatt. eingehen au lassen,. Bald «g gab es wieder4 Unstimmig
keiten, nachdem diese Angelegenheit erledigt, worden war» als Frey 
eine Erhöhung Bezugspreises um 2o Kreuzer - ursprünglich betrug 
das Jahresabonnement 1 Gulden. - und Rückverlegung des Ausgabetages 
vom.Montag auf äamstag» wie früher, forderte. Die Zeituhgsausgabe am 
Samstag war deshalb1 für ihn von geschäftlichem Vortei l , « e i l er 
am Sonntag nachmittag eine grosse Anzahl v n Zeitungen an d ie Kur-
fremden absetzte. A l l e Besuche Freys wurden von der Hofkammer a b g e 

schlagen. Diese weigert sich ausserdem die landesherrlichen Verord-
nuaiagan wie bisher zu bezahlen, da nach der Vereinbarung mit schirraer 
U, Jahre 1770 d i e unentgeltliche Aufnahme derselben in der Zeituhg 
vereinbart worden war. Inzwischen werden Druck und ata Papier immer 

schlechter und die Korrekturen» vrelcho die t'olizeidepufc&tion zu b e 
sorgen ha t t e , i&mer nachlässiger, sodass d iese von de r Hofkammer 
auch zur He ebenso haft ge zogen v?urde. Als nun Frey e ine $o ?-ige P r e i s 

erhöhung v e r l a n g t e » lehnte die Hofkamraer a l l e Anträge ab, da s i e Vor
bereitungen getroffen hat te für e i n neues S l a t t , welches im ganzen 

8SÄ Lande verbreitet werden s o l l t e , infolgedessen .ging das Wochenblatt 

zunächst e i n . 



Nachr ichten Nassau-Saarbrueckisch-pr iv i leg ier te: 
Nassau-Saarbrueckisch-privilegirte gemeinnuetzige 
Wiésbader Nachrichten und Anzeige 

iHooh T u r a t i . KMi«r t* -PMw'br<j lok i«©h-p i ' i * l l «6 i r t« g a w l t i n U t a l ß f 
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Nachr ichten privi legirte Wiesbader ; Gnaedigst 
privilegirte Wiesbader Nachrichten zur Befoerderung 
des Nahrungsstandes 

p r i v i l e g i r t e W i e a b a d e r N a c h r i c h t e n 

! Gnädigfit p r i v i l e g i r t e H i s a b a d e r Raefaricfcteo zur Bef&rderua ìr dea 
; N a b r u o g a s t a n d e a . 1796, Hr 2~ X 804. 
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p r i v i l e g i * ! ; * g a m e i a n U t i i g e W i e s b a . 
der Nachr i ch ten und A n a e i g e . 
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Wiesbadener yoch^blatt 

Es l e t die Fortsetzung des Anzeige*- und ffachrichtenblattes, aus 
dem es im Jahre 1806>wie oben geaägtt durch einfache Namens&nderung 
eat# êÄ4#;,:.|!Äfpl6e- -de* /J>iffereateft swi»ehern de« fierauageber feey 

-UUd^r^EöÄM^^w für das jäh* 100$ eilMS** 
eteljrt* &e£ ia demaeibett Jahre hie* die Ihnickej?leübhia erheiternde 
Eudwlg Scheileabearg hatte sogleich *i* daa Üeöht erhfiltaü, die 

-1erer3äuÄgeu der Regierung «u drucken« Aber gerade in dieser Äeit ~e 
aind die Jahre der Erbauung des ersten Wiesbadener Kurhauses er«-
waohte eine reges geschäftliches Leben und das von Ludwig Schellen^ 
j e r g herauagegebene Verordnungsblatt entsprach nicht de* allgeaei*« 
neu Bedürfnis, daß nach einem Anzeigeblatt verlangte,- So wurden' 
ia Jahre 181b daß Wochenblatt^ aunäehst als Wiesbade^später als 
Wiesbadener, von neuem herausgegeben und zwar von dem alten Ver
leger Frey, Pieeer^Cührte für seinen Betrieb die Bezeichnung "Her^-
Bogl iohe HofbuchdS^uckerei'' und verlegte das Wochenblatt bie zua 
Jahre 1819* Von 182ö_~_2? wurde es von E»Enders herausgegeben 
und im «fahre 1023 von l/udwig Sehellenberg. Von da an weohseln die 
Herausgeber a l le 2 Jahre, sodass nach Ludwig Riedel und .B.Bnders 
L,Sohellöaberg""daa Wochenblatt von 1828 und 29 herausgibt. Später 
kooat als Buchdrucker noch J.A.Stein hinzu, sodass h\ Söhellenberg 
das Blatt wieder 18 j6 und 57 ia Verlag hat. Von 1844 anj>]^bt_es 
dauernd im Bohellehberg^schen Besitz, 
An d e l F ^ c l X t i s S des Jahres 1848/49 nahm das Wochenblatt, 
d&s in der Hauptsache Verordnungsblatt der Regierung, Amtsblatt 
der Stadt Wiesbaden, ffiesbadensr Geschäftsanzeigen-* und fremden-
blatte war, kaum Anteil. Zwar hatte es übsr diesen £&m Kähmen hinaue 
ab und au kurze Besprechungen, die im allgemeinen Interesse lagen, 
unentgeltlich auf genommen; aber eine besondere Aufmerksamkeit wurde 
der textlichen Ausgestaltung doGh erst nach dem Jahre 1850 auge

wandt. Grösseres politisches Interesse und ein erhöhtes Lesebe-
dürfnis sowie auch der Aufschwung im Geschäfts«, und Kurwesen ver*^ 
anlassten deshalb den Besitzer, den Sohn von Ludwig Schellenberg, 
das 'Wochenblatt in ein Tageblatt umzuwandeln. So erscheint von 
September 185^,an das Wiesbadener Wochenblatt a l s 

Wiesbadener Tageblatt. 
Ss erübrigt s i ch , in d ieses Zusammenhang auf d i e Entwicklung des 

_WJQsbadeaer Tagh la t t e s genauer einzugehen, da d i e s b e r e i t s in der 
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Jlibii|}i^ahummer dos Blattei? V o | \*£p\lSt27 geacÄeneii: i s t . $aq 
Blatt erschien zueilt ; ̂ 0 k t e v ^ | a i e für |lh^n\'l^^gsp^eis^von 
5o s>eu$ej? ^ £ r t ^ ^ ^ ^ ^ ^ o s » e 
und von 18?i a# fü£ "$ie '^^daUsgftli& folio und die llp^]aau$gabe 
Quartforaat gewählt. Öeit erscheinen beide Ausgäben in Folio. 
Als fagebiVfrt iii&a die zeitti% ^lbsivere t ö d l i c h siebt #nur an 
Äj^J jäg !^^ auob an den poiltisohen--Sareigniseea 
des yf*1i&%ti^u*-$^.t'46* Auslandes «ibicii Bericht Und selbs^gsdieee 
Urteil ^^11* ia Oeiste einer gesunden fortsehrittliehen Bat* 

Wicklung war das Blatt dabei keiner Partei hörig und verketzerte 
in seiner pell tischen Haltung den Rat t 

An guten Alten 
In freue halten« 

' Aa kräftigen Heuen 
sieh starken und freuen« 

Die Stellung des Wiesbadener Tagblattes innerhalb der Wiesbadener 
Presse hat Oberbürgerae ister Dr.Travers treffend gekennzeichnet i 
"In allen Zeiten hat das Wiesbadener Tagblatt die Aufgabe der 
Presse, die wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Tor
gänge der BerÖlkerung durch objektive Darstellung nahezubringen, 
in v o l l e » Masse erfül l t . " , l 
Beachtenswert erscheint noch ein Jkleines Ihteraezzo aus dem Jahre 
185$. Schon damals hatte das Tagblatt durch eingehende Besprechungen 
das wissenschaftliche Und künstlerische Leben in Wiesbaden begle i te t 
und zu fördern gesucht« So vertrat es z.B. in der Nummer 259 vom 
Jahre 1854 den richtigen Standpunkt, dass die Krit ik an den Auf
führungen des Theaters von Leuten geübt werden aüsse, die Bezie
hungen zu Kunst und Wissenschaft, aber nicht von solchen, die hur 
Verbindungen zu dea Theater und den dortigen Persönlichkeiten 
hätten. Ergänzend führte dann das Tagblatt weiter aus, dass es zu 
wünschen sei , wenn in Wiesbaden sich eine Wochenschrift a i t dem 
wissenschaftlichen und künstlerischen Leben beschäftigen würde. 
Offenbar waren diese Ausführungen gegen einen Schauspieler ge
richtet , der sich nun durch eine kleine Satire über die Vorschläge 
des Wiesbadener Tagblattes zur Gründung einer kritischen Wochen
schrift lustig machte. Er nannte sein Werkchen i Die Äochenschrift-
ler oder das Heil der neuen Kritik» Eine kritische Posse mit Gesang 
und Gebet um Abhilfe. In einem Akt. Bei Ritter in Wiesbaden 185 -̂. 
Man merkt dexa Verfasser an, dass er in Theat^r-dingen Bescheid weiss 
und darf ohne weiteres zugeben dass diese bissige 3atire, teilweise 
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/im Sti le des Abraham a Santa Clara gehalten, nicht ungeschickt ge -
1 nacht ist« Sachlich Vertritt er den .ßtanö^unfct, dass es Wies** \ 
baden ü>e>}*aUnt an £ saehvers^ändi^n Xritike^n fehle, die 
aber aucö gftjtaiclit kotig sei, da berliner » S±ashxWiener 
und MUnchner Kunatberichter ausreichenden« und suverlässigen 
$%oti bdten.und wenn er dann gelegentlich meint. dai$ flesbadene^ 
«fagblatt», eine toita^if * £ür Eun«t> Idt^ratur und ^loisohspeien 
sei sur Se^Bus^abe der Wöenenscnr̂ ^̂  
liest äää das heute nioht ohne ein gewisses Tex^ü^h* 

Verfolgt aan nach unseren Darlegungen den J^iM^luhgÄgang 
des Wiesbadener fagblätts Vom äahre 1852 ah r̂ ekwaVfca* so er
gibt siehe dass dasselbe als Ä X Ä X Ä die ältesto Wiesbadener 
tung ansusehen .ist* da sie aus dea Wiesbadener Nachrichten*^ 1 
und Anzeigeblatt hervorgegangen ist» 

Wochenbla t t Wiesbadener: Gnaedlgst privilegirtes 
Wiesbader Wochenblat 

ilftST f f W l * » b * A e * « r t . . ) | J « ! 180$~1807 lfllO-1814.W£ X8iC~18»9 
1831-18*4 1846-181» 

i r i « B t e » 4 » n : J . n , ¥ r i y 1 9 W - 1 8 1 2 . dünn * » f l h « « i n ^ V a r i « « , 
1844 f f s c h © U « n f c « r g 

tiUl- - H I T . ffrfAltt- 'Ml 

i 



i ^helniacfte Blätter« 

Iii Johannes gfitsei$ dem Begrijhder derftEheiniaehen Blätter" 
haben wir ^lÄen Journalisten gros Säen- Formates Vor uns» Am 2,.Juli 
1816 erse^ien lös 1 dieser Zeitung in Quartformat. Sie wurde 
wöchentlich 4 x herausgegeben und kostete jährlich 8 Childen» 
Druck und Versand erfolgten durch die L. Schellenberg' sehe Buch
handlung. In seinen Leitartikeln sieht. Weitzel die Bilanz aus 
der Volkserhebung 1813/15 und gründet darauf Forderungen für 
Gegenwart und Zukunft. Seine Kritik an den bestehenden Verhält
nissen erfolgt stets in aufbauendem Geiste, ist nirgends zer
setzend und artet nicht in persönliche Polemik aus* Ab und zu 
bringt die Zeitung auch behördliche Bekanntmachungen und Anzeigen 
uhd auf besonderer Beilage die Verhandlungen der nassauischen 
Landstände. Vom 1,4.1818 an wird die Zeitung von L.Frank in 
Wiesbaden gedruckt. 

Die Karlsbader Beschlüsse vom 2o.9.1819 unterzieht Weitzel einer* 
eingehenden Besprechung, Er erkennt sofort die neue Sachlage und 
zieht daraus die für ihn al le in mögliche Schlussfolgerung, indem 
er am 12.1o.1819 o i t folgenden Worten die Redaktion der "Bhei-

ihischen Blätter" niederlegt: "Eingetretene Verhältnisse haben 
mich bestimmt, der Redaktion der "Rheinischen Blätter"»solange 
diese Verhältnisse währen, zü entsagen,* und da. tüchtige und e r 
probte ÄÄnner die Bearbeitung derselben Übernommen »so glaube 
ich, dass bei dieser Veränderung das friblikua keihesweg« ver
loren vielmehr gewonnen hat. ^ohannes^Weitsel*1» 
reitsels ÄÄOJtfolger wird de# Se'^tt^tfisöhe^ der sich gemäss : 

Jüadet&ug! in :Äer HedaJttion sofort bek^tJPUgeben, Jfoheh i* folgend 
de^..ia^e"(aÄ' Jotßepteab0i» stellen die ^ei^eönen Blatte ihf-;"^ 
^so^"iice:n! ViÄ mit einem. ScMussaUfsats» Zsieheh der fcaitu Der- :. 
selbe söhiiesst mit den Worten »*Das Heilmittel iür unser© äeit 
l iegt aller Welt vor Augen und heisst * gründliche Refo'ra in der 
Verfassung 'und offene klare Aufrichtigkeit in der Verwaltung." 

http://12.1o.1819


Blaetter Rhein ische: Rheinische Blaetter 

taste,, ^facf^er'' 

(Wit ihudtD WXfl- tue i T..9c>wXItnber£.J r W » 

oaiT. i.A. ' 
X&ÜJ. l t . 



Me**#a$sauisdheSteltuhg" ist ein Produkt der Wiesbadener Erhebung 
im ICärs 1848« »ie g e r e g t « K a s s a u e r gegen die. 
Regierung besonders gegen den fiiniö.ter von Marschall hatte sieh 
bereits in zahlreichen Kampfschriften sowie in Artikeln in aus
wärtigen Zê fctingen ,&u£t gemacht«. Am schlimmsten .waröft'.41* Angriffe 
welche 18*1 ein ?lu^iaäÄblatti MDas liederliche aber v̂ orhehme 
Kleeblatt" gegeh den Herzog und die Regierung richtete. Die ter^-
öffentlichungen in der Presse waren damals unmöglich, weshalb 
man zu diesen, unfairen Mitteln griff. Schon 1847 hatte der Abge
ordnete Äais in der Landeedenutierten Versammlung den Antrag ge
stellt, das schon 1814 .gew&hrt© Gesetz über-die Pressefreiheit 
wieder anzuwenden. Am 4.Härz 1848 genehmigte Herzog Adolf unter 
anderen Forderungen des Volkes auch die nach uneingeschränkter. 
Pressefreiheit. Schorn am 7»fiärz wurde ein vorläufiges Pressege* 
setz erlassen, und die Pressevergehen wurden fortan unter das 

1848 

allgemeine Strafgesetz gestellt. Bereits an1j5i.M|rz SfflödÖÄ̂ dEgÄkfcx 
erschien Nuiaiaer 1 der "Kassauischen Zeitung" in Quartformat und 
von Kuiaaer 18 an am 31,Harz in Grossfolio, Druck und Verlag waren 
zunächst' in. den Händen von Wilhelm Friedrich am 2?riedrichsplatzt 

der auch zuerst die Redaktion führte, bis sie am lo*April 1848 
Karl Braun übernahm. Die Zeitung erschien täglich und kostete 
vierteljährlich einen Gulden'und 45 Kreuzer. Als Beilage erhiel
ten die Leser das "Bürgerblatt für Unterhaltung und Literatur", 
Ĵ aün ^^ ; .jb^»eita..ih, den Jahnen 1843 und 44 mit. Wilhelm 
ri?iofoichjln .JSioß-en das "Deutsche; BUrgerblatt" hera^a^gebene 

4ak ^ber.t/wie'Braun bissig bemerkte* an den Wunden»'.welche • ihm 
^iöh^susftlsclw Zensu^söhere unter des froatmea Mi-

^iji^i^.selbuj^^ollsr läitung beibrahhte, und. an der 
j^Windsuoht verschieden war* Ö̂as Blatt ve»1spitt. 

i,en 6^end|mnkti ohne $unäehBt Anschluss an eine ^Par-—• 
t* jfa" fordert ein freies diutsehea yatesiaaA*, Re-

t̂ ex în t̂imstung mit dorn Hepsog in einer k<^titutional-
5hiet Fö^^rung des dsufe$öhen Bürgartums, Wahrung 4ee 

fäp •gei«^i^a/''tuid leiblichen Wohlfahrt des deutschen 
Vom lä**)uni 1Ö48 an erscheint zur^Nassattiachett Äeitung'* 

&i6ge ''Allgemeines Kirchen** und sehulbiatt"V Pie ffu»aer 
19- ve :̂- jUAug^st stellt die Forderung nach einer deutschen evan-
"^ii&öS$&- Kaiic^aliEirdh^ &üf* 
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Dle*Ba3aaul36be .geitung" siebt iß. scharfer Kampfstellung sowohl 
gegetf 3?eehts w ê gögeü liäks^ Die ÄUBeinandersetiWhgen a l t 
F.f .Äiehl in der ^Hassauischen Allgemeinen aeltung^ erfolgen 
..jLa;4&$ 'itl^^^^:t<miA Per "ifreleh Zeitung" wirft Braun Vor» 
sie habe nieaelri ei|ns Meinung gehabt; denn nie sei kemmunistißch-
diaittj**^^ konstitutionell* 
B* kSfeft^egöii Heöker und seine republikanische Fhrnsehnropa-
gandaij er sei die Ursacheft dass.Deutschlands Boden mit dem Blute 
seinen ßöhne getränkt würde. Kecker sei ein ehrgeiziger ßepub« 
likaner und.das sei ein Widerspruch in sich* Von Hecker und 
Struve redet d&e "Kassauiaebs Zeitung* nicht als Bepublikaner 
sondern als Insurgenten, Am 19.7*1848 scheidet Braun aus der 
Redaktion eusi da er nach öt*Goarshausen versetzt wird. Die 
letzten Kümmern der Zeitung vor ihrem Erlöschen im Jahre 1848 
erschienen wieder in Quartformat» 

Am 4,3.1928 beging die "tfeue Wiesbadener Zeitung" die Feier 
ihres Sojahrigen Bestehens» indem sie sich als .Nachfolgerin 
der am 3#3« 1848 gegründeten ''dreien Zeitung" betrachtete, Als 
ihre weiteren Vorläufer sah sie an die ^Mlttelrheinlsche Zei
tung", den "Rheinischen Kurier'*t die "ffiesbadener Zeitung" und 
sie selbst war wieder Vorgängerin der letzten Erscheinung dieser 
Reihe, die sich abermals "Wiesbadener Zeitung" nannte; Die Be
rechtigung au dieser Auffassung l i e s 3 sich die"Keue fliesbadene&gr 
Zeitung1* wie Herrn I^desb.iblipthekBdirektor Prof »Dr. Zedier und 
HerrnArchivdirektor Demams bestätigen. 6b dieses Gutachten nicht 
eigentlich rop ein {Juristisches forum gehört bUtte * mag dÄjages/fcellt 
bleiben. Wir /betrachten im Anschluss an die Auffassung der r*Keueh 
Wiesbadener ;J5eltungw naöhfolgand 1 

Ajtl^^^i^^^^: •-. - -- -•; 

3*) ^ i n | * $ ^ itois*, 
4 . y # i e i ^ 
5*) lieue W^abadener Zeitung und 
6.v) nochmals Wiesbadener Leitung. 

Von ei len (aaseäuigchen Zeitungen wair im Jahre 1848 die rtffreie ßeitung** 
zuerst auf dem,plang dehn sie erschien sohon am 5#&Mrss* .Sie eraehieü 
zuerst iö ^uertdfoztiat und epÄter in Folio. Sie wurde verlegt und ge
druckt bei C*Bitter*: 
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Zei tung Fre ie : Freie Zeitung 

! ^ ***** *.*"*xt 

! fW[<tj ffr. 

Mir s 
i J 

Zei tung Mit te l rheinische: Mittelrheinische Zeitung 

v i « * * «Jen i e 5 a - i 8 7 i : n , R i t t « r , es Bd« 8 * . ( J e . i 9 ? a f f . g r . a » . ) 

firj. [f. i.{ 

M l * fr. l ] 

' I U I . ,V RJ 

ff*r. -
itti • 
Itti 
f »c 1 
MC 1 
(ff * • 

f/ftf j ff. i./ 

i tn\ 4<t <in 

tlJC 

a u 

i . ..-s 

Kurier Rheinischer: Rheinischer Kurier 

Li 

j ^ « a n . d f t H ^ a . ^ t t . « ' . ) ^ . ( i s ^ v f f . i c f ö f ^ ^ ^ . i , , . ^ 
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Zeitung Wiesbadener: Wiesbadener Zeitung vormals 
Rheinischer kurier 

tt4 
Hieübadenor Z a l i u n t f , v o r m a l s R h e i a i a o h o r K u r i * > r . M l t t e i r h * l n l e ? h « 

VlosbBrtUn 19C8ff — f f / i , Bdo £ r . B ° [ K ö p f t * J 

6 f. tfe*. 4.3;*. 

T — ; -^Mri 

Zei tung Neue Wiesbadener : Neue Wiesbadener 
Zeitung 

Heu« V i o a b ö d o n o r G e l t u n g 

! Neu« Wl»auaü«U9R Z a l t u u ß * V o r e i n i g t « »lert 'uadoner Z e i t u n g « RJi*i-
, NLBOLMR K u r t u r , N s u t u t « Xac l i r luht*n , Q ö n e r a J - A m e t s e r . Affltl • 
i Or^tn a#r ?o] U e l « O l r « k t l o n v t » t j b . i d * a , d « r a n r i c h t e Ja Lan<lirtfrlofafl 
I t e « B * z l r k *te*barl4n» a o w l * v L d l a r Sta-itn-i» ü t & a t . u.OFFNRINDE-ÖHh, 
' JJV 7 6 , 1023 - *ui; 

L i W • • 

¿4 

Zei tung Jahre achtzig neue: 80 Jahre Neue 
Wiesbadener Zeitung 

Jahre a c h t z i g neu« Z e i t u n g 

A b s c h r . IT8Ö" J ^ e ^ Neue "Wiesbadener Z e i t u n g . ] 
( V i e s b a a e o 

(Heue Wiesbadener Z e i t u n g « Jg 81 , Hr 6 4 . ) 

g r . 2° Gz 

Zei tung Wiesbadener : Wiesbadener Zeitung, 
Rheinischer Kurier 

LJ 

Wi*3bad*ner Z » i t u n ß 
* l«9b«d*nt l? Z*itttttg,Rh*inii*eh*r K u r i e r . 

* i » * b # a * n 1930-
Vorher u . Ä . T * U U u * iTieffb*4*n*r Z*i tnne* 

# *M III*- C >iriiX3BftLt-

tfr-ß"0 02 8680 



Pie Zoitung getîSrdolîO eich zunächst Kka sehr umotOrEleriech^ war* 
pk oppositionellin^ wildedterforaj ohne- ein ecü^ri tutPissöiies jpo«* 
l i t isahes .p$Qg£&m: âia^éiaen sitt können, Mé beiden Bédsîbettre Riepen* 
brock und Br.MSllä^i d l « zuerst die Leitung des Blatten hatten, t wur 
den $nde K&tr* ausgebootet und das Blatt nah* nun eine: gealUst^te Hal
tung an* S&weifelloe erfreute es eich zunächst a l lsei t iger ^ t i r o u n g , 
denn bereits m l*-Ji£Lt »ählte das Blatt 2*300 Abonnenten« AllfflEhllch 
aber liesfi die politische Begeisterung fühlbar nach* ausserdem wech
selten die politischen Anschauungen und.die Zahl der Beaieher ging 
rasch zurück, Julius Oppersiann hatte la August 1S4Ö die Redaktion 
übernommen, ohne daaa er dem Blatte die alte Verbreitung wieder ver
schaffen konnte* Nachdem die Reaktion auch hier in Kassau den Sieg 
davon getragen hatte, wurde m 15*12*^851 der T i te l der Zeitung in 
"Mittelrneinische Zeitung" umgewandelt» weil der alte Haae der Regie
rung als au oppositionell missfällig war# Kit den Haften' wandelte sich 
auch langsaa die Mendens des Blattes« Nach dem Weggang Opperaanng 
Übernahit DrfB31ache die Redaktion unterstützt von Berliner Pressebüro. 
Zunächst geht die Zahl der Bezieher mtek auf 7^0 zurück, steigt dann 
aber unter der Leitung von Max Wirth auf 1100 und steigt weiter, als 
die "Uassauieche Zeitung" Ende 1857 einging. 

wei t cJeiä £o«Noveiftber 1866 erschien hier in Wiesbaden wieder dor 
"Rheinische Kurier" als entschieden liberales Blatt ohne engere Par
teibindung. Per *BhoInleche Kur 1 er" hatte schon einmal in Frankfurt 
an Main das. Licht der tfelt erblickt und war dorn damals in Kassau 
gehandhabten l^reueögeeet« »um Opte? gefallen. Die Jahre von 1861 -
1865 entfalteten ia der naàaauifichen poli tischen P0li*ei eine goradeßi 
preeeeiüJrderißehö ötimaung, und die Behandlung der £resae in 
Kassau jp/forsifo 14 gang Beyfcts^t^^ # 186$ 

sç^itis^ '4^^^».- J o é r ^ l ' é ^ t ^ 4 fjaji' ' ttfcer die seil ; 
< & | £ ä s ^ dièse . 
V e r t e i t o ^ die ^ j ^ * & b e ft'e^ 
gierung i J | s e ^ sbg*v_" 
•fasst« Öle gibt einen vorit^iehèn fiiablick in dl é ^ e s s W r M i tniese 
in ffasäau der daaaligen Zeit, ftxstsöesuas wurde in Oktober 1861 
die in wieàbadea • r s t h i * « e s * ©recheinende ^Rheinttsh^ Zeitung*' 
un^rtoückt, die ^I t telrheiaisché Leitung" verwarnt träd aa^äxi-
diédhen ftisßliebigen Zeitungen das Poetgefeietentzögen* 3>ie Kri t ik 
dey Zeitungen richtete sich gegen die unaittelbare Umgebung des 
Hersöge und die S$igswirtsoha£t der- herzogliche** Sehatullen^ und 
öoaÄnea^rwaltttngs Öle l iberale .Opposition, die in den beiden Hau-
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eer» 4M SwflAuiflfii^n LeÄdtBtg03 keine J t e j o ^ i M f t a S f konnte gegen 
die darofc te» rsek^cmare ^sßegesfrt* nichts nam
haftes untMi^baen« 3ie gründet* t̂ir die vertotene "Hhejn^ und 
Lahn geltuiag** in l^öäkfWt Qä Main, den ^ethischen, toler". Das 
damalige Regierungaorgan, die Wiesbadener Zeitung» verwände! te sich 
in die "Neue Wiesbadener Seltung", deren Redakteur von den,ordent
lichen Gerichten wiederholt wegen Verleumdung und Beleidigung be~ 
straft worden war» Vom Herzog aber stets begnadigt wurde. Dan Tre i 
ben dieses Redakteurs» auf daa wir später noch zurückkommen, wurde, 
allmählich derart anrüchig» dass aioh die Regierung von ihre© Werk
zeug trennen musste» Nichtsdestoweniger wurden die "ttittelrheinieche 
Zeitung" und auch der "Rheinische. Kurier" wiederholt nachdrücklich 
verwarnt und zuletzt, am 12,11.1863, erhielt der tTRheiniache Kurlerf% 
der inzwischen nach Wiesbaden übergeaiedelt und von Oallo revidiert 1 

wurde, den Gnadenatoes, indem man ihn verbot. Öle liberale Partei 
gründete darauf anstell© des "Rheinischen Kuriers" den "Wächter am 
Rhoin'*» der aber schon nach der ersten Numraer das gia&is gleiche 
Schicksal e r l i t t , wie der Kurier, Die nassauische Polizei konnte 
sich garolcht genug tun in ihrer Sorge um das Wohl des Volkes und y 

vorbot sogar al les , was gegenwärtig und zukünftig aus der Druckerei v / 
hervorging, die den Kurier und den Wächter gedruckt hatten. \ j 
DocR nun noch einmal zurück zur "Mittelrheinischen Zeitung-1 und 
ihrem Schicksal t 
1855 kam der aus Bingen atamaende Tran* Reisinger in den Besits 
der Leitung, dAseeü Iran sie vor seiner Äheechliessung käuflich 
erworben hatte. Relaingsr war Von Beruf Goldarbeiter. hatte an 
dem ungarieiphen Ireiheitekrieg unter Ko»suth teilgenommen uxt<i war 
zuletzt jum& iieefcade» Ü^rge>ie4elt f wo er als Agent ein Aus
wandert^ 
ei** Zeitung tu grtoden, die in konservativem und r e ^ ä r w g ^ ^ 
liehe» ßinöa arbeiten sollte» wurde von der t ^ k i ^ . ^ i ^ 
«iaht auf iRelainge** abenteuerliche Vergangenheit i^^«i«hAtV Bei-
Singer leitete die neuerworbine ^llttelrheinlechg Zeitung* a l t 
mehr Voreicht sie Umsicht, um einen 2usaato*nato*# mit de* Regie?-
rung au Ve3widen tdenn ein Verhot der Leitung hatte seine wirt
schaftlicheEa&sten* vernichtet. Nach der übernaiöMi der Sei tauig 
durch Reieinger achied der Redakteur Max #irth an* und die Schrift-
leitung übernahm der politiech-unbedeutende Christoph floeppel. 
Die *B11freSrfteinische Zeitung* nahm in politischenjfoagäa fortan 
eine derart schwankende Haltung ein, dass sie sds besonders i n den 
grossen nationalen Fragen, wie eie der 1859 gegründete und in 



Sassau besonder« durch Braun und Lang vertretene Katienalverein 
proklamierte^ mehr schadeW sie nut£te< Iteshalb schuf man m 
1.3,1859 die bereits erwähnte "Rhein*- und Eahngeitung*. 

In der na*eauiechen Regierung wurde die trotz allem missliebige 
"Mittelrheiniache Zeltung" wiederholt verwarnt, eo 1857, 1361» 
1864 und am 3.2.1865 wurde sie "vollständig verboten wegen einer 
Kritik an den Massnahmen der nasaauiachen Regiesrung. Krst nachdem 
Nassau unter preussische Verwaltung gekommen war, setzte die 
"Hjttelrheiniflche Geltung", die im Verlag von C.Ritter war, ihr 
Erscheinen fort. Zusrst kam sie in Gktav^Format von 187o an In 
Grossfölio heraus. 

Ae New Storker Staatszeitung vom 18.3.1865 schrieb daraufhin i"Die 
buroaukratìsch^ul tramontane nassauische Regierung übertrifft an Niedèr-
-fcrächtigkelt allea, was in diesem fache in Ourhessen, Mecklenburg und 
Freussen geleistet worden i s t» Recht und Gesetz i s t für die l iberale 

•^ertei vö l l i g aufgehobenund doch eiegt diese in den Wahlen, trotz a l ler 
' G e w a l t t ä t i g k e i t der Beamten, trotz aller HÜChe und Verdammnisse der 
£ionswächter, * e i l : die Grenzen dieses ©erodez Staates überall nahe genug 
sind und weil der herrliche Wein des Rheingaues das Blut der Bevölkerung 
leicht und f euafig genug durch -die' Ädem: rollen lässt, um Wahlbesprechungei 

- u n d - W a h l v e r s s j t ó ^ ^ J e t z t i s t 'stich Ä 
das le tz te liberale Organ im Leinde unterdrückt und von auswärtigen Blät
tern werden schon i l M f c längst nur solche hoch zugelassen, welche sich 
diese Schmach di*rch ^iie Aufnahme der "frechsten und verlogensten amtlichen 
Berichtig^hgeh erkaufen, -wie''m^-VdljQAr^e^tungi^frankfurter Journal und 

) dergleichen» Das Verbot der Mi t t e Irhé ini sehen Zeltung'wear Y t m a Q vollende1 

arundlösigkeit und von so empörender •Willkür, dass, selbst der Minister-
pxäyident Fürst Wittgenstein, der doch auch so ziemlich eingeteufelt i s t , 
Bc>on weil er ohne sein Gehalt nicht leben kann, anfänglich dasselbe 
zahlreichen Deputierten gegenüber nicht b i l l i g t e und seine Aufhebung i n 

Aussicht s t e l l t e . Nachher wurde ee doch e infach b e s t ä t i g t , w e i l man d i e 

Seele der bureaukratisch-pf äff lachen Reaktion, den Regiorungsdirektor 
Warren nicht comprömittieren durfte, der neul ich von der Wahlurne zurück

gewiesen wUrde,^ w e i l e r wegen Wucher und anderer Schuftereien unter. An

k l a g e s t e h t . " 



Am 13.1o.1866 wurde einer anderen Zeitung durch die preußische 
Behörde die Genehmigung zum Erscheinen erteilt, es war der 

"Rheinische Kurier" 
(1868 - 1908) 

Diese neugegründete Zeitung hat nichts mit der bereite erwähntet-, 
und 1863 in Frankfurt gegründeten Zeltung gleichen Samens au tun, 
Dieser neue "Hfieinisohe Kurier11 erschien zum ersten Male am 26. i: 
1866 und war von Bernhard Scholz gegründet worden. Vorleger war 

zunächst C.Adelnnmn, bald darauf C.Stein-

Am 1.7.187*™ é» zu einer Voreinigung der »Hittelrheinischan 
Zeitung** und dem "Rheinischen Kurier" in der tföise, dass V* 
Ritter deh Verlag Übernahm und das neue Unternehmen unter dem 
Titel "Rheinischer Kurier" mit dem Untertitel "Uittelrheiülsche 
Zeitung" ging.. Ber "Rheinische Kurier" vertrat in Nassau den 
entschiedenen Liberalismus ohne enge Parteihindung, ßr wollte 
der'grossen liberalen Partei* dienen| was hier um so eher 
durchfilhrhar i*ar*als msn in Nassau damals keine ^indsellg-* 

Jtsiten zwischen den Liberalen ,fe*»M&oftèfi -.kannte-; Jfsssj^.jw* 
sandte bald ?ort*qhrittÌsr in den L^ndta^ und. Ratiei^iib#^&ie 
in den Reichste« und umg^ehrt. Hier vermittelnd su wirken, 
hatte siqh der ^Rheinische Kurier" sur Aufgabe gemacht/ &£ese 
in dem Programm vom 1.7.1874 gsgsgs gegebenen Caròle hat der 
"Rheinische Kurier" in der Bat viele Jahre die Treue gehalten. 
Die Zeitung erschien zuerst im Verlag von 0,Ritter, wurde dann 
herausgegeben von der Verlagsgeseiischaft jlss""Rheihie«jh"en 
Kuriere". Langjähriger Schriftleiter war J.Lahm. 
1906 fügte man dem Kojsf der Zeitung den zweiten Untertitel 
"Wiesbadener Zeitung" aus nicht durchsichtigen Gründen bei, um 
am 1.4*1908 diesen Untertitel zum Haupttitel zu machen und das 
Blatt hiess fortan 



Wiesbadener Zeitung 

(Rheinischer Kurier und JÜttelrheinisohe Zeitung) 
(1908 -.1922) * • • 

Am 1.8,1912 ging das^Blatt in den Besitz der Wiesbadener Ver 
lagsanstalt (Kommerzienrat Bertling) über» 



In diesem Verlag erschien damals der 1885 gegründete 

Wiesbadener <jrgneralangei$er 

(1885 - 1922); 

Die Zeitung führte den Untertitel "KÄHBJIKC Neueste Kachrichfcen'Y 
war im Besitz des Verlags von Schnegelberger und Hammann. Sehne-
gelberger besorgte den Druck und Friedrich Hammann war Chefre
dakteur und neben ihm waren noch Otto von tferen und Ludwig 
Öchmoll als Schrift lei ter tätig. Die Zeitung erfreute sich bald 
einer grossen Verbreitung, besonders auf dem Lande, Mit dem 
Generalanzeiger War auch seit 1894 das amtliche Organ der Stadt 
Wiesbaden verbunden, das anfänglich die Titelsei te dieses Blat
tes einnahm. Oer Anzeigenteil des in Polio erscheinenden Blattes 
umfasste bis 4 Seiten und der Abonneraentspreis bet ug v ie r t e l 
jährlich Rm, . Nach der Ankündigung und der Gesamthaltung 

war der Generalanzeiger ein Familienblatt, dessen Reichhaltig
keit an lokalen Kachrlohten auf breite Leserkreise eine starke 
Ansatiehungskrsft ausübte. Daneben bot es umfangreichem Unterhal-
totxggK tungastoff und war politisch und auch religiös völlig in
different. 

Genera lanzeiger Wiesbadener : Wiesbadener 
General-Anzeiger 

\ ffl<iflbfcdcn$r 0*tt<jr<a-Anzeiger. Ta' iavt« Nachr ichten . tarVL. Or£«tfl 4. Gt«4t 

tM«***» -C&U ¿1 *»Jf 



Im Jahre 1922 wurde die Eeitung in 
^eabafoner fleueste Kaohrich^en" 
(yiairbadoney ^e raqgage iggr ) ^ 

uabeawwiV Schon In dem folgenden Jahre erfolgte, dann die letstye 
Vsrschmelsttng* Indem die >ei4eh im Besits Wiesbadener VerlÄgö* 
anstftlt bef iiidltoheh Seituagän nie 

"Seme, ariea^adener ftalfonpj" 
(Wiesbadener Zeitung und ßXeabadeöer neueste Nachrichte; 

herausgegeben wurde* Diese,Zeitung betrieb innenpolitisch eine 
Samralüngspolitik aller bürgerlichen Parteisn und &ttsseni>ölitiß<*h 
durch die I&eijsbsseteung und die Dorten-Bowegung geboten f die Ab
wehr aller separatistiechon und Eeilungsbeatrebungen der Jranzöslinge 
Segen ihrer Haltung der fransiiaischea Besatzung gegenüber wurde sie 
am 27«, 28. und 29'*1.192J auf Befehl des Delegierten der hohen 
intersil ierten Kommission verboten* dann wieder vom 31*1* «- 14*2« 
Äs* Doch wurde bereits an 6.2, ihr Erscheinen wieder gestattet. Re
dakteur war damals Bernhard Gröthue* Als Beilage erhielten die 3e* 
ssisher der "Ifenen Wiesbadener 2eitung" folgende Blätter* 

l r ) Aua dem Reiche der Frau* 
2.) Rattaeber für Haus und Hof, Feld und Garten. 
5 . ) Landwirt in Bassau* 

änderte***^ Sonntags,die Bilder der Woche. 
Ira Jahr 195o Rxiaka die "Neue Wiesbadener Zeitung*1 nochmals den 
Ti te l und hiess fesi bis »u ihrem Singehen 

'Wiesbadener Zeitung". 
Sie ging in den Besitz; von Gustav Geissel über, der sie später an 
den Verlag des "Hassauer Volksblatta" abtrat. Als Schrif t lei ter 
war zuletst tät ig. 
Kach dem Singehen dieser Zeitung sind von der zeitweise recht an
sehnlichen Zahl nur noch 2 Reibungen bestehen geblieben nämlich 
das '''.fioobadener Tagblatt" •<nd das "Nassauer Volksblatt." 
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Nachr ich ten Wiesbadener neues te : Wiesbadener 
neueste Nachrichten 

^ Y l & ^ i 6 * n * £ . W M . t g M.A-Q. h. .jp,l . 3.h.-.t_«_. « . 
7riftîihji(jtrjftr "neueftt« MÄchrlchten.Wie'nbed^nftr Ö c n &t-fc f - Ar. t'o -i f * 
J,-j S ü 

ffle ••!>:-U-iflsÄl-a: i>ürt*n«sr V*ï' iûtîoanstftlt 1913-

irta,Jü.i...vl. 

Zei tung Neue Wiesbadener : Neue Wiesbadener 
Zeitung 

¥ 
Houe V I . • • ; i b . : ; l o i n r Z e I t u n ß 

N e u j Wljsfeaaauar £ * i t u » G « Vorhin 1.3t* * Le.t L.tdotiar Zettuji.^, fth-»l 

nlocliui* Kuf l - j r , ' i - j ' j s ü te X u v l i r L<*htenf O s n a r E i î - A ; n a t j i n k . Amt! * 
OrtTtÄ der ?ol i ü ^ i ^ D l r s k tlcti Meitbiiüon, d e r C - a r l c h t * 1 « I s n â - r ^ r l c t e * 
to^B*eli*k Tiosïïiilert, d o w l e v i o l a i Stft:\tH* , s » t M t . u. Oçr te inùe -èoh . 

J>- 76, 1923 - 4 * 4 1 -

Wiesbaden 1Q23*< Bd* r 6 r X o p f t . J 

*lö-«jb&den$r tun g 

Volksblat t Nassauer : Nassauer Volksblatt 

Hßsaauer V o 1 k a H B U 

ArV»lt»rpart#lrr. 1031 - CF .S^Nat ionf t l soz la l l s t iSoh« , 
n y K T w a a n t F i M ü i V f u r t Ä r V o U i v i a t t 1031 -

v^rftit* u # d . ï * e Bfrgijmftoht 
tungV 

ff* 879$ 
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nAurora * , 

¿1635 * 1841 ) 

odor Scherz und JEraet, Dieses" Wochenblatt, welches während der 
Konafce Juni, Juli* und Auguöt jedeh 8attstag erschien, wurde swar 
in Wiesbaden weder gedruckt noch verlegt, aber um seines Inhaltes 
willen und seiner Stellung als Badealaanach für die Tauausbäder 
bedarf es doch der besonderen Erwähnung, Der Herauarsbor der "Aurora^ 
die besonde^i für tiee^den» -Sohlangeabad und Sehwalhach beatiamt 
w e > T ~ W ^ 

seit in Bsd Schwalb&ch heraus jährlich in. 13 Kuaüaern ih ^eln^u^rt 
für 1 Gulden, Jedes yrUh^ahr begab sich von PÖckelheia mit seinem 
grossen Ranasn auf die Abonneatenjagd und wer nicht aus Freude an 
unfreiwilliger Koaik auf das von federn al ler Art atrotÄende Blätt
chen abonnierte, tat es wohl aus fingst, na von Föckelheima wüsten 
öchiapfersten verschont äu bleiben* Er brachte Berichte Über Kurieb<m 
und Rurbesuchy daneben a l le r le i Neuigkeiten aus unserer Gesead* f i e l e 
von diesen aufsehen erregenden Nachrichten aögen erfunden sein; we
nigstens konnte das von mir in einaelnen markanten Fällen nachgewie
sen werden. Von dieser Zeitschrift i s t noch eine Ansahl von- Jahrgängen 
in der hiesigen J>andeäbibliothek: vorhanden, Worin siqh die Kachricheen 
Uber Wiesbaden befinden, iUe zun £etl einen recht bedeutenden Wert 
für unsere Grtsgeschlchte haben ko'nrÄan, wenn sie eben nicht von JPÖ.ckel-
he im. herrührten. Föckelheim bezeichnet die Aufgäbe der "Aurora" da-
hingehend, "in den geseiligen Kreisen des vernünftigen und besseren 
Publikums Li cht funken zur Unterhaltung und Erheiterung aus zujüäsj-äh:-
ßtreuen," Gegen Angriffe in anderen Zeitungen war er söhr empfindlich 
und wehrte sich mit den unflätigsten Ausdrucken Zweibeiniger 

Esel' 1, !*ütinktier r t, noch weniger anständig '^isskatae"* 
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Der Volksfreund 

(1843) 

Diese Leitung verdankt ihr Entstehen ebenfalls dem «tara ^turmjahxe 
1848 und z«ar erachien aio erste, Kummer am lo.töär'z ds'.Js. Sie erschien 
täglich ausser 'Hontaga. Der Abo naß mentpro is für di\s Jahr, war auf 6 
dulden festgesetzt. Als Verleger..und.J)ruc^er zeic^ne^ J.A. stein, die 
Kedsktioa besorgt© G#Ph#Lippe, der nebenbei einen Schreibmaterials 
handel in der fcoldgeeiae betrieb, iipäter war Fr. KwmlnghQUS Schrift^ 
lelter« erste Suööaei» der Zsittog erschien alt dem flotto t**S<?b&Id 
wir Deutschen e i n e Wation ajnd« sind wir'die erate." Vom 23.%ra 
an lauftet der fshls^rach * *Allea für das Volk und alles durah das 
Volk"» Das.;?ê '̂:";.ii«r.*fctör1?-und die Leitung umfasste einen Bogea* 
0er 'Toiksfreü^V^^^ iahSÄt -si<Jh ala d^okmtiöoh ... aus der ^etai^en 
Volksbewegung w& ^ß ir to^ yöa annero; dea Volkes, um den Interessen 

vollständige ÖeJö|ichte der Vblkéoefegwg.in nesbadèn vm !. . 4#ISförz 
z\x veröffentlichen:. Dieses Versprechen, 15at aber der̂  -^olksfi^un4T* 
nicht ein und hrin^t dafür die öesehiehte de$ deutschen Bayierh^iéges 

tvon pr«Julius, Der **Volköfréuhd" ist offenbar das Leibblatt des Volks-
sanneö He:rgenhahti» deasen Bild ala unentgeltliche Beigabe den Abonnen
ten zugeschickt «ir4* Für. die. Geschichte der 40er^Bewegung ist dsr 
"Volk:afreund>' auf eohlueareich durch Tatsachenmaterial, «elcbes in an
deren Leitungen nicht aufgeführt ist. Dabei ist die Farteiatelluos 
der,Zeitung gebührend in Rechnung aufe sieben. Charakteristisch für die 
aamalige Zeit ist eine Adresse vom 28*5.18*& an König Friedrich Wil
helm teMiutY. von. Preußen «egea der Strasöenkäapfe in ßerlin vom 
lÖ.MärÄ, in der Friedrich Wilhelm IV. "Bahnenkönig in eitlem Koaödian-
tenprunk" genannt wird, und dann fährt die Eingabe ftfrt ntit den Wörtern 
" Fort alt dir aus dea Angesicht dea deutschen Volkes.* BB h&t in 
seiner Langmut deiÄ JSrbärmlichkeit geduldet, aber für einen Hochver
räter ist kein Raum mehr auf freier deutscher Erda.."» Ob die Adresse 
abgeschickt »urde ? noch 
Ale- Geschichtsquelle sind vielleicht beachtenswert die Sit&ungsproto-
kolle des Sjcherbeitskommiteea von Hergenhahn veröffentlicht. Die For
derung 5 Trennung von Schule und Kirche sird wiederholt erhoben. 
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Vo lks f reund : Der Volksfreund 

,Tk¡r V o U t a f r « \ m d . Mo.1-44 -



Diese im Verlag der L »Friedrich'sehen öachhendlong und such unter 
der Kedaktion von L,friedrlch erscheinenden Blatter waren f&r das 
gänse Herzogtum Kassau bestimmt. Pen Druck beeiorgte^ ü^ähders* Die 
ftTaunqsbiäfcWg" ereohleriaa j*d$n 38ÄStag».und die Ausübe der ersten 
Kummer etjfólgtíé äft ll*l(a>* 1346^~HSf ^ t f a u l ^ Ä 
In den Gang á*t geschichtlichen fintmicklung ixt der reise e ia t dass 
ais den Weg des íprtsehHttée auf dar, Bahn de* Ordnung und dar 
CesetsUöhketi erstrebten* «Sie »ajten keine unWdi^gten febredüiep 
der alten ?eit und standen Vorschlägen sjur Bese i t ige^ von iSias* 
st&nden aurchaua nicht ablehsnend gegenüber» 3i« nolltemim Gegen
satz daau bsreohtigteh ftlaisen ihre Spalten Öffnen» damit die R«H 
gtei*ung über.die Wünsche dea Volkes unterrichtet sei» Itur verbaten 
sie sich persönliche Angriffe und Veroäöhtigungen, Als besondere 
Aufgabe bezeichnet sie für sich erstens Besprechung der inlän
dischen Verhältnisse besonders der Verhandlungen des Landtags, 
Ausführungen Uber W i s s e n s c h a f t t Kunst und Landwirtschaft, Geschichte 
und Moral durch Originalaufsätze* Zweitens Éfaohriehteh aus dem 
Auelande mit *eglas¡5ung des trivialen unverbürgten und unwahr-
scbeinlichen^ Drittens Annoncen* Der Abonnementpreis betrug v i e r -
tel jährl ich 1 Gulden, die einzelne Summer kostete 6 Kreuzer» 

Diett'íaunusbl&tter"sind sachlich gut informierend Uber die dama
l ige Äeit und man erkennt allenthalben bei ihnen die zügelnde 
Hand am demokratischen wild gewordenen Gaul. Die Darstellung der 
Vorgänge vom 2. bis 4.Marz 1848 hier in Wiesbaden sind etwas blass» 
¿Sin langes Gedicht über diesen Gegenstand vom 1.4-.48 bringt r^-1* 
keine viesehtlichen Aufschlüsse« Die Leitung lehnt mit allem Nach
druck die Forderungen nach einer Republik ab* Der sogenannte 
''PöbelangriffH auf die Taunuseisenbahn wird besonders an den Pranger 
ges te l l t . Gegen die Zeitung "Volksfreund" steht sie in Bachen des 
Domänenatreite3 in schärfster Polemik. Die meisten Leitartikel 
vor allen Dingen die wertvollen, sind gezeichnet von Fr,ft»K« 
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Nassaulscha Allgemeine aeitunfl 

Die rtSasaeuieohe Allgemeine Seitung* war lä Jahre 1348 das: Sprach^ ' 
röhr der nasBaulechen Regierang, aie erschien gnerst ifl Verlag von 
L.ächellenberg», der auoh den Druok der Zeitung besorgt«». Bta sum 
3e«April 185o lag die Redaktion in den Händen von w.H.Riehl. Ton 
dieses. «eiohâat sunÄchet vetfüberßefcend friA Absossaa*-
heit de© Hed^eur« fii* ~i£da^ 
Zeitung; erschien lA-.Cb^^folio^ifoiWLt' -uftd umfasst« 4 Selten* Äi* • 
Beiblatt way ihr "Dar Wanderer" beigegeben. Die erste frawsër 
am l » A p r i i 1646 erschienene £is Leitung «arde behördlich unter-* 
Btütat* 
So geschickt und vorsichtig auch ßiehl die Leitung geleitet hatte., 
so war dies doch für eeinen tfachfolger Dr.Boesek kein Qrund, irgend* 
nie. seiner persdnlichen Einstellung Zwang anzulegen. .Die Regierung 
.hatte nachdrücklich aura Ausdruck gebracht, dass sich die "gaasaulBohe 
Aliçemeine .Leitung* nicht in den Streit mit der Kirche einlassen 
so l l t e , Bosczek* allem Anschein nach nicht nur ein guter Katholik 
sondern auch ein atraimnér uT.trsaontaner machte aus seiner Überieu-* 
guhg in dem Streit swischen der Regierung und dem Bischof von Lim
burg keinen Hehl« Wiederholt vernarnt. verharrte Dr.Soczek auf 
seinem Standpunkt, weshalb ihm die Regierung Ende 1855 Jegliche 
Unterstützung für die Zeitung entsog. Bis dahin nämlich bestand 
fiir die Kroisämter und Gemeinden ein Znangaabonneraent auf diese 
Zeitung und ausserdem wurden sämtliche Verordnungen der Behörden 
ihr zur Veröffentlichung zur Verfügung gestel l t» Trotz dieser finan
z ie l len .Schwächung setzte Boozek den Kampf gegen die Hegierung 
fort und wird nach abermaliger erfolgloser Verwarnung dés I*andes 
verniesen. .infolgedessen s te l l t satxÄj«: mit dem 22#August 1854 die 
Zeitung ihr erscheinen eln^und Boczek vsrabscbiedet sich von 
seiner Leserschaft mit der Bemerkung "Morgen erscheint kein Blatt". 



Per .̂ anderer 

Auch 
te£ äiese Leitung Ist eine belletristische %ilage und zwar der 
'"Hassauischen Allgemeinen Zeitung'* von 185p bis 1854 (3o*Kärz) be i 
gefügt, Sie wurde zuerst gedruckt bei L/SChellénberg». Langgasse 
und dann von Wilhelm Friedrich von Nummer 152 Jahrgang 1852 an. Die 
Redaktion besorgte Dr.A.Bocaek. Inhaltlich ist'Mer tanderer" dem' 

,rHhoinischön Gesellschafter", der als seine Fortsetzung gelten %ann, 
fast v ö l l i g gleich. "Für den Heimatforscher dürfte ein Durcharbeiten 
der Aufsätze dieser Zeitschrift über Orts-, und Flurnamen ergiebig 
ßöin. 

Zei tung Nassauische A l lgemeine: Nassauische 
Allgemeine Zeitung 

TTtoüiuuleahe Al lg*uc4no Geltung* 

'.\f,f ~ F<S* t r r r S t . f ' *«., 

B * i b l & t t * r . . . H l r t t t » r a U i r , X u n s t e«ne lnnOta . X n t e r « a « « n < 184S*. 
[ A n g e b , a n d l » b»tr>- N**n Ä * r Z e i t u n g , j a r e t l « - B o l l . !ÄVftögei 1 

K l r c ï i f f n b l a t t f . H a B s a u . lS iS -ÇAnef tb . an « U b e t p . Myn ä e r 
i Z e i t u n g . Un vol J a t & n 3 t g < l B « l l e t r i s t . - . 

B e l b l . :Der Vandare**. 1849-54« * 

, Ific/facôn (M<.«pnJ <* 0* 8661 Nur oJb H\Varfaj{i tu., b f r . u k b » • H ff feil 
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Allgemeiner Kassauischer Anzeiger und Hausfreund 

C1850 - 51) 

Die 1. Kummer erscheint am 26«9.185o. Redaktion und Expedition bei 
Wilhelm Friedrich, Marktplatz. Er erscheint wöchentlich am Donnerstag 
in Quartformat. Er muss schon früher in kleinerem Umfange erschienen 
sein, denn vom 26.9.185o wird er als erweiterte Ausgabe bezeichnet. 
Dem Allgem» Nass, ßchulblatt wird er als Gratisbeilage zugegeben, vom 
1.1O«185q an kann aber auch auf ihn allein abonnierte.werden bei einem 
Bezugspreis von 18 Kreuzer vierteljährlich. Er w i l l ein Nutzen und 
Gutes wirkendes Tolt^blatt sein durch seinen unterhaltenden und belehr« 
den Inhalt und erhofft Verbreitung in Hütts und Palast durch Werbung 
der Lehrer und Pfarrer. Ausgeschlossen ist das Gebiet der Et P o l i t i k 
und Konfession. Es umfasst 4 Seiten, von denen 2 - 2 1/2 Seiten dem 
Hausfreund, der Rest dem Anzeiger vorbehalten i s t . 18$o is t er angeb
lich bereits in über 7oo nassauischenJ Dörfern und:;Städten verbrei tet . 
Die Anzeigen beanspruchen immer weniger Kaum und fehlen in manchen. 
Nummern ganz. Die letzte vorliegende Nummer is t Vom 29.5»185I, enthält 
aber keinen Hinweis dahingehend, dass das Blatt sein Erscheinen e in 
stellen wird. Der unterhaltende Teil bringt Erzählungen einfacher und 
harmloser Art. In den letzten Nummern sucht eine "Rundschau" durch 
Aufnahme, von Neuigkeiten aus al ler Welt, die aber eines gewissen anti— 
liberalen Charakters nicht ermangeln, Stimmung für das Blatt zu machen« 

Anziger Al lgemeiner Nassauischer: Allgemeiner 
Nassauischer Anzeiger & Hausfreund 
^ 
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Rheinischer Gesellschafter 

Die iTuratoer 1 des ''Rheinis.chen Gesellschaf tors" erscheint am ^onn-i 
tag den 83.März 1051. Blatt wird 4 x wöchentlich nämlich Sonn
tage, Dienstags, Donnarstags and freitags herausgegeben und kostet 
monatlich 12 Kreuzer. Die, Hauptexpedition befindet sich Langgasse 42. 
Ger Gesellschafter erscheint in Oktav, im umfang von 4 lei ten, in 

• Kummer 1 -wird .von Wilhelm Friedrich herausgegeben, dann is t H.Ber
thold Herausgeber und Hedakteur »and Druck und Papier besorgt Wilhelm 
Friedrich, Ks sind nur 4- tfummom dieser -Leitung erhalten, die le tz te 
vom 4-.--.prll 1851. Die Ankündigung der Zeitung erfolgte mit den /or
ten : '.wem die Pol i t ik den 8agoa verdorben, wer an Hypochondrie 
le idet , yjer auf der Eisenbahn, cem Dampfschiff oder in seinem Hause 
sich auf angenehme -eine durch Lektüre zerstreuen wi l l , -aird gewiss 
den 'Rhoinischen Gesellschafter" herzlich willkommen heissen." 
Ernste und heitere Novellen, Erzählungen, Anekdoten, Miacelien 
Notiaen über Natur» Kunst, Wissenschaft und gesellschaftliches Xa 
bea bilden den Inhalt des Mlättchens. 
unbestreitbar bringt der "Kheinleohe Gesellschafter*' auf dem kleinen, 
Räume eine * geschickte Auswahl aus dem angedeuteten Stoffgebiet. Da** 
neben stehen auch Kachrichten aus a l ler tfelt, »um $eil polit ischer 
Art* sodass das ganse »de ein Aussug aus einer fa^eszeltung er*- . 
acheint. Hebend! «acht 46r^ 
den wieeoa4ener %ielWtrieh. Später verschwinden dJ5T Nachrichten 
aus a l l e r Welt fast völlig ^nd HöÄane und geschichtliche sr»äJalungön 
beherrschen den RäiUm. ' 

Gesel lschafter Rheinischer: Rheinischer 
Gesellschafter 
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Ss i s t selbstverständlich, dass auch die Rä t t e r für Ods &r*iß#9 
amt und den J^udlcreià Wiesbaden Wiesbaden als I^uck^ünd Ver- j 
legsort üaalten» Als erstes unter diesen Blättern iflt *tf nennen 

. . . . • . • : . . , 1 • : 

ftrelabiatt tur das grelsamt Wieebaden. 

Im Untertitel beaelchnet sich dieses £x Blatt als ^Aatliohee 
Blatt der Behörden« Wochenaeltung für Public! tat, Unterhaltung 
und Tagesgeschichte* r t Pas Krelsblatt erscheint 2 mal wöchent
l ich und awar sittwochs und Samstags und kostet Vierteljahr* 
l ieh 3o Kreuzer» Bruck, Verlag und Expedition, üb e rnitttat Wilheihm 
Friedrich In Äieebadenf der auch verantwortlich zeichnet. Der 
Inhalt gliedert »ich in erstens ajitliche Bekanntmachungen» 
zweitens frtvatanzelgenj drittens Standesamts-Nachrlchten, 
viertens Unterhaltung und Belehrung, fünftens Rundschau (poli** 
tische und andere« Uagesnachriebten aus dein Auslande, nicht aus 
Nassau), sechsten« landwirtschaftliches, fliebtens Mannigfaltig
keiten, achtens biographische, literarische und KunsWffotiisen, 
neuntens Geldkurse« Vom zweiten Jahrgang an werden von Zeit au 
2eit eingehende Theaterkritiken gebracht; ebenso die Lebsnsiait-
te lpreise. 
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?>ie:.';tfa% d̂ s Mtt^tebm Verael-

; * o ^ ^ ^ ' 
poii'ti^öher Ä#fc u ^ e ^ i d l ^ 
Auslände> engere' BÄSsäuls che 
Heisat, ^u^*0^.'i 
•iü^s$^;Böä^»^. B l a i - ^ i ^ r ' w e l % a h & < t f ^ 
eih^^^iiisi^n. Uber ^ t ^ r ^ l i ^ e . # Ide(eiiö^^;!|felepi^h Dr. 
Schiri- und de» Redakteur. Die lotste Nüi&ier d e r " f f a V ä a u i e ^ l ^ n ^ i - -
tung eracboiat ..ein.- JlvBöse^ber' 1&58* ^äriß%';^fest^ «tci i -^l lhelBt 
Friedrich von eeinen Xeaern und gibt, den örund f ü r das Bin^hebt 
d e r 2feltung an i Kr habe.ein Jahr lang die Redaktiönsarbeit fast 
a l le in leisten aussen, daneben aü cfr..noch der Buch- .alt Congr^vdrucke-
rei vorgestanden^ der Druck des Herzoglichen tla3r.jaui3.chen Allgemeinen 
Intelligen^Bla .t tes, der Vorlag urtf die Sxpeditidn des Allgemeinen 
Schulblattes go*ie die^heaterdruckerei haben mehr Arbeit von ihm 
verlangt als er su leisten Anstände war. 

Zei tung Nassauische: Nassauische Zeitung 
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1 ftfrelftigohfeg jteaelleohaiter 

orni : \ • v . ' 
(Belletristische Beifofle zur ^^8a^iyohe^^S«itaak?,)-

Dieses Beiblatt erscheint zuerst in ^uartforaati dann von Kr. 161 
Jahrgang 1S56 an; i a ^ o l i o . Verleger i s t l?ilheia Friedrich und Keàa&~ 
teur Bertheld Jahn, Von Hr. 161 an liberal tarn t die Redälction Bernhard 
Scholz* j>le Auswahl des Lesestoffes an Ronanen, Novellen, Erzählungen 
Noti Ben aus der Kei&at-beweist einen feinen Geschmack, wie über* 
haupt diese Beilage auf einer beachtenswerten Höhe erscheint» 

Gesel lschaf ter Rheinischer: Rheinischer 
Gesellschafter 

r i 
Rh»ÌBlV&h«r «•»•lliobaft»r. Bsll*tri*ti»eh»a B«Ibl&tt sur tUnMtuii-
ech*n Z4lturii:. 



Die erste Nummer dieser Zeitung» die am l.&ärs 1859 erscheint, 
enthält auch zugleich ihr Programm unter der Überschrift 

"Was wir wollen." 
Unsere erste Aufgabe ist die Besprechung des zunächst gelegenen 
Landesintereases, Wir wollen sein eine Zeitschrift für den Land
mann und ihn aufklären über Konsolidation, Wassergesetzgebung, 
und Drainage, Oewerbe and Industrie werden nach Entfesselung 
der Kra^ft und des Talentes streben, für neue Verfc&hrswege'werben 
wir eintreten, Ouroh SelbsWrWfeltttng der tejeinÄen wollen wir 
zu staatsbürgerliche» Denken eraiehent und national*rökonomische 
WoblJfahrt und fiebttng der Volkahildifög wirfi unser höchstes &tel 
eeia. Unser Mitarbeiter wird gas «fitth eeia. 
In den fragen der auswärtigen Politi* nimt die Geltung eine 
uiUrtare $<Ufong ein, sie itt„gj|ttr k e ^ ^ j w i t \S*g«n di$ Fs?fth»oöen» 
aber über die deutsche tttüjß wA: Ihre ttyftong entweder dxirc .̂Oeater--" 
reich o4«r 4u«h Preisen verliert eie fcein fotft* 
Die Seitun« iet vt>a l#«äw,1859 hl* su* 2S«Qfctöb«r 1661 in Disiofc; 
und Verlag bei August Schollenberg, ßie Hedajction besorgt A.Tr«hert 

sDaa Eingehen der Geltung wird etwas verschleiert durch die Bemer- r 

fcung auf einer 3öäderbeila@!f veat 20,Oktober 1861 ait dem Wort
laut die Monate Soveiaber und De^eaber iet auf tinaer Blavtt 
sowohl hiesigen wie auswärtigen tesern ein besonderes Abonnement 
eröffnet*" 

Rhe in -Lahn-Ze i tung : Rhein-Lahn-Zeitung 



Gegen die Ziele dee Hatlonalvereina war hier in Nassau zuerst; 
die H Q**ter»*ie^*^^ 
i5rn»t Htailiet in ^ « x K i ^ t hereüegegebeaeh w^ui?»ohen \ 
Blätter**» die Von Ifaß*axl unterstützt witfden beeoÄder» euch durch 
Lieferung Vbh l ^ i e j c e ^ l ^ ^ oberen ?ebariehv 
WtedeÄ maeWe eich der M^i^l einer « * der ntweMeo^e^ B|%ie^ 
rung gefUgifen ieitung;*W-JH^l^ öf'fentil^en.Meldung 
1© Jai^ Brei tbaofe^Ürre 

S^de^^eai^un^ i*5K$v<fctt^^ ; 
In d*? öff en&iejielt vertreten t&tuum* Meier Betrag witräe 
bewil l igt unter der TorÄue»et«un|pt das« die ' i r e r f a n u ^ ^ ' i A g . 
sewUirielstete ^ e e e f r e l h e i t wieder eingeführt würde. Die Re
gierung entaprach aber nicht den «funschen der Qppoeitiott und 
de* von der 8ta^eVer*öi^uhjg iu^noiamene Ehtwiirfiftoex des Presse-
geeetsee harrte lange Zelt a u f die Inkraftsetzung durch die Re
gierung. Sie wollte nicht leichter Hand die bequemen Verrral fciüngs~ 
mittel Rur Knebelung der Presse preisgeben« Da gaben am 25.Sep
tember 1861 die Redakteure Dr^öch-Konradi und Dr.Sduard ktfwen-
thäl mit Genehmigung der Regierung die -
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Wieahadener Zeitung v 
/ (¿862 ~ 1862 ) 

bereue» Sie; fand als groeadeutachefi Organ die UntereiJüfcaung der 
naeeauiachen Regierung» die nicht devor fiurückseheute dedurGh 
mit Ireusoen in Konflikt zu kommen. Die Zeitung arbeitete, für 
die damalige Zeit hoch wenig bekannt, atark mit Sjctrablättera» 
was immer Auf sehen macht* auch wenn die Sönderriachrichten durchaus 
unwichtig sind, Vom 7»11« 1861 an wurde der "Wiesbadener Zel&m£M 

ein besonderaa Annoncen-Beiblatt zugefügt mit dem $i te l "ffiea-
badener Nachrichten". Anfang 1662 werden die Anzeigen ala"Anzeige 
blatt" auf der letzten Seite der Zeitung untergebracht. Während 
die "Wiesbadener Geltung" in aussenpolitischen Fragen den Kurs 
der Regierung steuerte, ging sie in sozialer und kirchlicher Hin
sicht derartig ihre eigenen Wege., dass ai6 als Regierungaorgsn 
unmöglich wurde. Infolgedessen s te l l te sie am 24.9.1662 ihr Er
scheinen ein. Die Zeitung war zuletzt durch die Firma Philipp 
Müller & Co. gedruckt worden und bei ihrem Kingehen beeass diese 
Firma bereits die Konzession fUr die 

Zei tung Wiesbadener : Wiesbadener Zeitung 
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Nachr ichten Wiesbadener : Annoncen-Beiblatt der 
Wiesbadener Zeitung 
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"Neue Wiesbadener Zeitung" 

(1862 - 1864) * 

Diese Leitung erfreute sich der stärksten Unterstützung der Re

porte!. Als iielter wurde ^ r ie t i an . Gottiieb Abt be^ellV, der einen 

wüeten Jtaftjpt feftgei* tä* lii&T*14tt 

» e r ^ B e ^ .' • 
FerfibmA^bkeit Abte näke? . f l Ö A ^ Buch-
veröff e4tlic&u^h top*; die ' wir'yitefa^ s^^eny'^bts; $#$ärlne 
Angriffe e ^ t ^ r i ro i l e^ 'p4%^t^g^m ü n d ^ o ^ ' ; l i ^ : ' ' ^ f ^ o ^ ^ 

nsJ^e^o^^tr^^^ . 
• A ^ f f i f f i L ^ — 
das*: tfjirf. ^/^ifig^fi^idStich« ' 

der^^:4l£r er auch von dem It in i i l i l^&^cht 
mehr ee dec^t • ̂ äeii. ^onntä *.. Im ember 1863 flöh , er' au# Jfae e«ü, ~ 
hiel t i i e ] i ; £ # j ^ ^ aus 
seine Gegtoer. in.ifasß^ Reihe von 6chm$hec^if ten* Die 
ÄÜ*ffäri/î ;i$ ?re.83,e. wandte »ich. in siealieher C^achloe^e^eit ge gen 
den ehem^ii^h ^schtit^er Abt«, den Mini et er Witt^natö^;"^>wie 
Bögen den IM gsihzeh fe&d verhassten Regiernhgadirektor Werrn* Wie man 
über die "Heue Wiesbadener Zeitung*1 iö Lahde urteil t , , geht daraus 
hervor, dass diese Zeitung im Winter 1865 auf 64 wiederholt öffent
l ich in Hofheim und Oberursel verbrannt wurde* 

Zeitung Neue Wiesbadener ; Neue Wiesbadener 
Zeitung 

|Vort«i.T0tt;^i<!»T&a4«rt»ir Ze i tung. \ 
N*u« * i » o b & 4 e n » r Z e l t u r a . 
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(1862-1868) Haaaauischeg Unterhaltunga- und Anaeiftyfrlatt» 

Zum ersten Mal erächeint das Blatt 1862« Druck und Bxpedition 
«erden von ?hilipp Hüller & Qo»t Wiesbaden^ besorgt» Es erscheint 
jeden Sonntag und kostet vierteljährlich 14- Kreuzer» Bas Blatt 
ist , wie der Same sagt t ein reines Unterhaitungeblatt und ent
hält Gedichte, Hornane, ffovellen» BrzShlungen, vermischte Aufsätze, 
Hiseellen, Goldkörner, Anekdoten, Scharaden und Hätsel( aus der 
ffeder von A.'Erabert befindet sich in ffr,23 ff- des Jahrgangs 
1868 eine beachtenswerte Schilderung des Untergänge des g e l 
ten nassaul3chen Regiments ein der Haaksbank.) Vom 2o*September 
1868 an erscheint das Blatt unter dem Titel t Rheinisches Unter-
haltungsblatt und awar im Verlag von H»Frickarts in Steina» Druck 
und BxpaMitlon bleiben hier bei Philipp affilier & Co. in Wies
baden« Der Preis betrug zuerst 13 Kreuzer und die Anzeigen um
fassten 2 leiten. Als diese aber auf weniger als 1/2 äeita äiiruek-
gingen, wurde der Bezugspreis wieder erhöht. 

Unterhal tungsblat t Rhein isches: Rheinisches 
Unterhaltungs-Blatt 

Rh*lnlaoh*s Unt«rhultunt£*<*QlMtt. 

Li 
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Am 1.4v£86£ f ~ • 
tH'KlwaiaiK^pM«tag» wird die 

qHassatti*iche Landeszelftung" , 

als Nachfolgerin der "Neuen Wiesbadener Zeitung" herausgegeben» Im 
Zwangsabonneaent wird sie allen Behörden und den 824 Gemeinden de» 
Herzogtums zugesandt. Sine ganze" Reihe kleiner Amts» und Kreiablätt-
chen geht infolgedessen ein, trotzdem wirft die "ftassauische Landee-
ze£tungH keinen Ertrag ab, sondern sie verlangt dauernd Zuschuss, 4a 
sie Jia£alga im Volke keinen Eingang findet und auf die J^iehtabbäne-
ments angewiesen i s t . In der Tendenz sind sich die "Neue Wiesbadener 
Zeitung" und die **ffa9sauische Landeszeitung* v ö l l i g gleich, Sie wollem 
dem entschiedenen, aber besonnenen Potrschritt dienen. Sie bestreiten 
sogar sb und zu o f f i z i e l l e s oder offiziöses Regierungsorgan zu sein. 
Mit dem Eintrit t Abts in die Redaktion t r i t t eine Schwenkung insofern 
ein, als an der bestehenden staatlichen Ordnung festgehalten und "gegen 
eine deutsche Reichsverfassung Front gemacht wird. Druck und Verlag 
der "Neuen Wiesbadener Zeitung" bei JFhilipp Müller > Co., Marktplatz 7-
Die Zeitung betont immer wieder, dass in Nasoau ein Gegensatz zwischen 
der Regierung und dem Volke f re i erfunden sei bezw« auf-ßetorung und 
Verführung des letzteren hinauslaufe. 

Für die nassanische Geschichtsforschung i s t der le tzte Jahrgang 
der "ftasaaulaohen Landeggeitung" von Wichtigkeit* da er deutlich 
die Stellung der nassauischen Regierung Preuesen gegenüber zum \ 
Ausdruck bringt« Die Berichte» die das Blatt jährend des deutsch-
österreichischen Krieges bwachte, sind derartig falsch.oder ent
s t e l l t , dass man fast an die englischen Kriegeb.erichter des qegen-
wart erinnert wird. Dass die preuseiache Besattungsbehürde diesem 
Blatte Ihre besonder* Aufaerksaaikeit suwa^dti»» i s t verattodlieh« 
Alaj&ift- «iöhJLa einaelnen , w s ^ 

da sie die Preuasen wiederholt id* Barh* be
hauptete die^ftsaauieche l^dea*eiftung*t « l e aal von anderen 2eitwa#a 
bei .der preussischen Behörde denumiert worden. Dabei wird s ie unver* 
sehtet ausfallig* « und meint, man habe sie mir deshalb als ästerrei* 

"chlsch gefäbrt verdächtigt, « e i l die Dummheit der anderen Zeitungen 
die feineren Parteiunterschiede und das $esen des ?Öderali*aus nicht 
begreifen könne, Bs hat wohl keine Denunsiation der gegnerischen 
Blätter bedurft, um die preussischs Besatsungebehörde zum Einschreit* 
zu veranlassen. Die Zeitung wurde kurzerhand am 21»Juli 1866 verbotet 
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Landeszeiüung Nâssau iscne: N a s s a u i s c n e L a n a e s -
Zeitung 

Vlt4báAnnt?h .VUUffr & To. 1906-6«. 2 *BA« 2*. ' | ^ { 

mr. i * i] 

n 
5 6 



42 

Sage. Bürgerblett f&r Stadt und Land 

Erscheint wöchentlich zweimal Sonntags und Mittwochs und ausserdem in 
Nebenblättern je nach Bedürfnis. Preis vierteljährlich 36 Kreuzer. 
Bestellungen bei Christ. Limbarth* Taunusstr,2» 1864/65» Kleinfol io , 
4 Seiten, Redigiert unter Verantwortlichkeit von H. Frickarts. Druck 
und Verlag der Seifert sehen Buchdruckerei, Mainz. Politisch oppositione 
schärfster Tonart, muss ausser Land gedruckt und verlegt werden. I s t 
Organ der folS^tchrittparte 1 in Nassau. ÄirchVerf"^ 
wird ihm das Postdebit entaogen und das Verbreiten und, Halten des Bla1 
tes im Herzogtum Nassau unter Androhung einer Strafe von 15 Gulden bis 
5o, oder 14 - 28ta\gigem Aatsgefängnis verboten. Vom Jahrgang 1865 er
schien demgemäss nur Nr. 1. 

"Beilagen zum Mainzer Wochenblatt*1 halten die Verbindung mit den fo r t 
schrittlern in Nassau aufrecht» In der Seifert'sehen Buchdruckerei 
werden auch die Wahlaufrufe gedruckt. 

Buergerblat t Nassau isches : Nassauisches 
Buergerblatt fuer Stadt und Land 

B u « r g « r b l * ' t t 
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Nachr ich ten Wiesbadener : Wiesbadener Nachrichten 

( f o r t * T , ; |*heiniae*t« B i M « i — Z * U * n # « 



Neue Mittelrheinlache- feeitung« 

(1866 - 1867) 

Herausgeber und ve r an twor t l i che r Redakteur war Dr .0 ,Becker . Ders

e l b e war- mehrere Jahre o ç b r i f t l e i t e r der "Mi t t e l rhe in l achen Z e i 

tung" gewesen und v>arde dort , hinausgeworfen. Von 1866 an t r i e b e r 

nun i n der "Heuen Mitfcelrheinischen Seituag f ' - "antipreua.glache Politik 

In mehr als einer Hinsicht bezeichnend ist der Anfahg seiner po- > 
litlschen Sundsohau in de;^ : ersten ÄtöBÄê r der- Zeitung voä l.JQ± 
Juli 1866, also 2 tag« vor der Schlacht bei ^Sniggräts» "Die an 
d*a preaeslscheÄ Buas* und Bettag* in Freusaen é^geôr t̂eetén Sie
bete für den Sieg der preoaBisohen teufen sind Wahrscheinlich 
nicht mit deaj nötigen Inbrunst vollzogen worden, denn an demselben 
rage erfolgten 3 5i£edë*lâgen der ^uasiachen Armee und die Preusa* 
baten den Oberbefehlshaber Benedek um faffenatilletând t der na.**- .... 

tur^oY ^ 

phlsohe Dep ö̂che dl* Sprengung de* ßreuaaischen iU^e iat voll-* 
ständig gegelucitt. «eh muae dies* Artikel mit ihren unillitigen 
Ausdocken mit hasserfüllten Verleumdungen gelesen -fagjtyuit u&iNsich 
ein Bild vom Widerstand gegen ô^e^s^rck/sche "BriganteapolitilÈ" 
su Sachen« Deutsch« gegen Deutsche I Pruck und Verlag dieser Zei
tung hatte I*#S.Riegel, Langgaae« 38 übernommen* lf echoe» die preue* 
si sc he Kommandantur In, fiesbaden eingerückt und dé ff Kommandant 
Freiherr vpn Thielmann in den Vier Jahres selten Sitz genommen 
hatte, «urde der Tön der"gittelrhelnlschea Zeitung'* bald wesent^ 
ÜCh ruhig«r und freundlicher» Die neue preüsisahe Besteuerung 
der Leitungen sollte am I.Oktober 1867 eingeführt werden und davon 
wurde die "Heue Mttelrheinische Zeitung%diptk&fcBgà deran Abonnent 
tenzahl «Ohl sehr zurückgegangen, so empfindlich getroffen, dass 
sie sich am £8.September 1867 «dt de» 

Zeitung Neue Mittelrheinische: Neue 
Mittelrheinische Zeitung 

Li 
ff 67 >K 9 i * 
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1 Wt'edod'n (&/-f'u4tff*i) 



«desbadener (^gchftfcabl&tt £ür 5t4dt und Laad» i 

Diese Zeitung w i l l für die GeaohS.ftaweit ein Sammelplatz dor'Ingerate 
und em Publikum in Wiesbaden, Mosbach, Biebrich.und den umliegenden . 
Orton ein tfatcrhaltungs- und Lokalblatt sein, #9 erscheint, täglich 
ausser föontaga'und ikoätiet vierteljährlich 2^ Kreuzer» Nebenbei IpEfcg 
bringe es auch Mitteilungen der Geiaeindebehtfrden, der Handelskammer 
sowie Berichte aus dem Geriohtssaal. Druck, veriag und Redaktion stehe 
Carl Hit ter zu. Ära 3o. J»aember 1866 geht das Blatt, das am-1.April 
desselben Jahres erschienen war, ein und erscheint vom l-# Januar 1867 
an als "Wiesbadener Machrichten,". 



lViesb8.dener Nachrichten, 

(2M2) 

Dia erst© Htttttejp dieaer^WieabMener Haeferichten'* etfsoheint am 2«tfa* 
auar 1867 und WtetotoaV sich als aJertaiibaa Mg&jgqhlatt für die 
Stadt Wiesbaden. Danehen "nimat ein toterhaltungafeuilleton einen 
feil deö Blattes ein, während politisobe Aufsätae vollständig feh-* 
len, Die B&aptattfgsb* stehen die VfaAj&bmuoe -Hi^irölfcn" in da*? 

si®en Stadt also eine • N t i ^ M ^ i p ^ s t » vorher 4aä "fieahlLdeney 
flagblatt" geleistet -hattet J&t de« 0e»iä4«rat% «w-ataMi***' 
Veröffentlichungen ein Vertrag seitens des Verlegers 0*Sitter efe*-
gesohloaeen worden» Die Es£»editiöa de>r "Wiesbadener S^chrighten'* 
erfolgte Langgasae 53Utha. linke* Die ^itong'erachien in Oictav-
foraati umfaeate bia 2o Seiten: und stimmte in der ättsaerea Auf
machung mit dem ältesten Format des "Wiesbadener ffagblatta^ auf.*, 
fäl l ig üb^reia» Am 3i.Destember 1867 hört das Blatt auf m bestehen, 
angeblieht weil trot» erfreulichen Aufschminges der Abonnentensahl 
die preußslscbe 5Üeitungastea^elsteuer das Kracheinen deö Blattes 
unrentabel mache. Der Abonnementpreis betrug 2 Gulden# .wovon allein 
für Seitungsstempelsteuer 1 Luiden und 16 SCrsufcer für ;jedes gxempl&r 
abzuführen wäre. Kin Gesuch um Erh&hung des Aböuneraeatp^ei» um 5o % 
tturde von der Preussi&cben Regierung abgeschlagen, während angeb-
lieh an de renfrsjflfirts «ferte «gay Leitungen ein derartiger Aufschlag zuge
standen wurde* 
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jlcsbadenetf Aagelge'r 

'•ggp6 - Wo) 

Dructe, Verlag und Verankert lioh'kejt. der; Weitt&ig übernahm Albert;. 
Liobrich. Wiesbaden, £arktstr.22* Die Expedition befand eich Lang-
gasse* 5* Die Zeitung erschien 5 x wöchentlich» nämlich Sonntags» 
Mittwochs und Freitaga und kostete vierteljährlich.5o Kreuzer* Sie 
betont die b i l l igs te Wiesbadener Zeitung su sein und erschien zuerst. 
In Folio.vom 56,August 1066 an in Groasqyart mit fplgender Begrün.-
dungs"( Da uns vom Preussischea Staate eine Zeitungskaubion von 
3*000 l*halern .auferlegt v;urde, sahen wir "uns genötigt, die Leitung 
vorläufig fortan ohne politischen und geschichtlichen Inhält heraus
geben zu müi5 3eh , i 0 8s ist. nur ein blosses Annoncenblatt;/' Die Expe
dition erfolgt vorläufig durch ft. Oapito's Leihbibliothek, Langgaase 
18 gegenüber der *ehellenberg1 sehen Hofbuchhandlung.. Der Inhalt be
schränkt sich auf kurze dürftige politische Nachrichten au* ."Deutsch
land und dem Aua lande.. Romano t" Erzählungen und Anzeigen beanspruchen 
den grössten Sei l des Saumes;» 
Vom 5o.September 1868 an erscheint die Zeitung wieder im alten ffu 
mat, aber mit demselben Inhalt» Es wird nicht angegeben, ob die vei 
langte Kaution erlassen, eraäsoigt oder bezahlt worden i s t » 
Belm Der^iesbadener Ansei ge s i eg t -Wert, darauf als unabhängige &ei* 
tung zu gelten, die keinen Partei dient. 

Anze iger Wiesbadener ; Wiesbadener Anzeiger 

n 
Wiesbadener Anss tger . 66»- ffi?* 

TTl«Bt»aden : * b . M ü l l e r 16 66-/*,*» (jp | / , 

'tot. / 

t ' , j . / . — — -



48 

Anzeiger A l lgemeiner Nassau : Allgemeiner Anzeiger 
fuer Nassau 

Ti«iUdln : fhi %*\ 1«P h K*r U67 

All^BteJnen i n n i g e r für Kaas.aa 
( 1 8 6 7 - l e s e ) 

verschmolz. Der rtA 11 gerne ine Ana« ige r für gas sag" erschien zum 
ersten Mal 2*April 1867| erschien fcvrochentaglich und kostete 
vierteljährlich 3o Kreuzer. Sie umfasste 4 Seiten in ?olibföraät. 
Der Zweck war alles Neue und Wissenswerte auf dem Gebiet der Po
litik,des Handels, der Industrie^ des Gewerbes, der Landiwirt3chaft 
aus Kunst und Wissenschaft zu bringen* Er wollte ein iagblatt für 
den Bürger und Sandmann sein und brachte deshalb auch ausführ
liche Markt*- und- Kursberichte, Die Redaktion Druck und Verlag waren 
bei Philipp Milller & Co. in Wiesbaden, und die Expedition befand 
sich Kirchgasse 2o. 
Aber auch die beiden K a s a n vereinigten Zeitungen fanden nicht den 
erwarteten Leserkreis und so wurde noch 1868 eine neue Zeitung 
unter dem ftamen 
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ghelnlscfae Volkszeitung 
Mftt(.t868 - 1669) 

gegründet. Diese erste "Rheinische Volkszeitung" erschien tag-
lieh ausser Bentags in Folio and kosteteviertel j ä h r l l ^ • v . 
29 Silbergi^aehen 6 ?f*nnig< Als •erantaortlicher % r i ^ e g ^ | g ; 
zeiennete t^vtlSbel, lM$&a&iß j * | den Pruck bea^r^enJRW 
«üller '* POf> iClrcA^ö» 20. Ms Gründen, deren eingebende'"iS0e^\ 
Stellung er eich yoroehflit, tritt r.H.OSbel sein ß^ehtümsr^|ht 
am &5*mtz 1869 *a ^3or#lCahÄ ab, $er pro^ekrfeUÄyerkau£ 3 7 " 
koaat aber nicht ^stände ^ da Kuhn seine Verpflichtungen niöht-
übernia^i• ÖrücJt m& ft^ditioa besorgte* schön vorher A l b ^ l * 
i,iehrieh in ; »l^aHdem* ̂  *i t ^ o^de- daä - Jal^^^ 

1869 |ia-«- JBt»^ith#lnl»eh» tslfcmitnng* be^lohnat sich alö ^ 
das; elhslge g ^ a ^ s ^ c h * Blatt in ffafcsah und betont ih s e h ^ * | | 
Form ihre ko^eeslonell-Jtathölieche Tendens. /V 

Volkszei tung Rhein ische: Rheinische Volkszeitung 

WioibudeniPh. M i l l e r ä CO. 1&68-1%09. 2 B4>> « • . ;.<*! 

Mt! ¡11;] 
ncj ; i- x 1 



f^r^tf>^g3.ttm^itttt -
(jffi-l^ 

Dieses In t^ r t fo täa t Gratis gegebene ( W ^ ^ a i t ^ Ä j ) ! ^ - $*«efa$injfr 
seit 1B69 wöchentlich 1 x und kostet halbjährlich auietzt Rat* 1.2o. 
Im Jahre 1909 i s t die Sxpedition Bisa^rcltring 1?.. Pie Äettöng wi l l 
ein erstklassiges Familienblqtt sein» veröffentlicht "sittenreine 
Romane» Krgählongen, Novellen, Märchen, gumoreeken, veyiaiaöhte. 
Aufsätze, Rätsel, Bilderrätsel und FixiQrbiider/' Dae ünterhaltungs-
blatt i3 t wahrscheinlich hervorgegangen aus der "Ras$säuischen Frauen 
Leitung" und dem ''Hessischen Pamilienbiatt", von dem aber hier in 
Wiesbaden Exemplaure. nicht aufzutreiben waren* 1909"Wird das ISlatt 
durch eine Gratisbeigabe MOriginal~Humoreakenrt zugkräftiger zu nas
chen versucht» Man legt auch In diesem Jahre emeutaör Wert auf die 
Vererb*S3erang des Anzeigenteiles, der aber t ro t» allem selten eine 
Seite überschreitet« Die Zeitung macht den Eindruck einer alten 
bilderlosen "Gartenlaube•* in Kleinformat« Die Redaktion besorgte 
im Jahre 1°X>9 J.Braun, Druck und Verlag besaas Albert Kejapf, Bis-
raarckring 1?, Im Jahre 189ox hatte dss Unterhaltungsblatt den Unter
t i t e l » Blätter für Unterhaltung und Belehrung herausgegeben von 
Gustav weiser vormals Theodor Ka£ Hermann Wwe.,Sch«albacher3tr.12. 
Damals erschien daa Unterhaltungsblatt ohne Anseigen. 

Unterhal tungsblat t neues: Neues Unterhaltungs-
Blatt 

noueo U n t e r h ü i U fl F. ij o 1 Ü t * 

i Heu#« U n t * r b * X t u p g « - B l * t t * B l ä t t e r für Ü n t e r b a i t u n g und Bel«feru&g* 

W i e e b a d e a : S a i e e r tffj- 4* 
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bekanntesten Ist Glücklich fcreh die 

geworden, &U erscheint se i t 1872 a l l jä tol l ch aur Karmevälaaeit 
unter einem unendlich iangen twit2ig sein sollen den Ti te l und unter 
verschiedenen Sööata feSottoe. Der I r e i s der ein so Inen Kuaaer betrug 
2o KpfY Den Druck besorgte säuerst Bechtold & Co. % Mauergasse 4. 



Das Kreiablatt Tür das Kreisamt Wiesbaden wird abgelost durch das ; 

Kreieblatt für den LangLkrale Wiesbaden 
(Maiakreia) 

(1874 * 1S39> 

Dieses Kreisblatt, für einen grösseren Bezirk bestimmt, wird ge
druckt und verlegt von Adolf 3tein in Wiesbaden. Bs erscheint 

' Mittwochs und Samstags und der Preis beträgt vierteljährlich 
lo Silbergroaohen. Das Blatt erscheint auerat In c^jart, von 
1896 an in Folio unld 3 »al in der Woche nämlich Dienstag* Donnera«* 
tag und SaÄstag«, J^r Preis beträft ton da an vierteljährlich 
8a, Vorher brachte} d^a Kreiehlatt nur aattüohe1 Anzeigen, 
Terördniunsen und dergl«leben. \m XS9ö an bringt * « ausser dem 
a«tleihen f^tX aichtajitllehe politische Handacha« Jteohriohten 
a u a - & & ; ^ 

sugleieh ein b i l i i ^ ant^rhÄitun^ablatt e*int daa Wieh von 
jeder konfeeeione^leh fanden» frelhglt und nur euergiaeben Kaapf 
gegen die aosleid^|k<^ratie auf Äeine Pahna achrelbt« 
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Sasgaulache.. Talkfl̂ ftl.tfuâ , 

Das Blatt erschien zuerst auch unter de» Eitel "Wiesbadener Zeitung 1 

und seit dem 1»7*1874 als ^jjaaaauleche Volkageltung", woiait dsr^Wies--
^adenor Angelgar*' endet» Die Zeitung erscheint 6 mal wöchentlich. Die 
einzelnen Hummern tragen zunächst nur das Monats datua und erst später 
fugt man den Wochentag hinzu. Der Bezugspreis beträgt Km, 2.—. Die 
Leitung erscheint in Folio alt einem Unfang von 4- Seiten, wovon 1 
Saite v-jn inzoigen eingenommen vdrd» Die "Haasauer Volkszeit-urts" 

is t ein politisches Blatt in entschieden liberalen Binne. das ein Ersal 
für eine gröaBeret Leitung eeia utli* Bali Beginn de» OnWriMtoeÄa 
wird a l a frö&mm da* Äeitmng angegeben * ^ ö b u Kaiaer und Reich v 

Kaapf gegen die SoiialdöaokraU« Uüd die Herraohauoht Itöae uad des 
Zeätema« keift fti^-itä* d ie fcrieateff, aber ge^e» die ftCafiw» 
Zelotto und nueher. ßelbetverwaltung fttr Qeaeijvie» Beioh 3^vix^ 
e r W i ^ ^ Veri^«wö^tlich)teit der Mi- ' ' 
atiläi^^ :--• •-. : - ' — — - r 

&aa KUtft'i^* Ä de* eis röe* Xür Beine Aüfg^e^ 
toete*h$^^ eMehaint daa matt Oroeafplio « d 
»war 7 * iÄ dw He^auegeow iat de? freisin^ 
«ieabadeÄ* Öle SeA&ktiöft fiäM JVWeber ,e«druckt wird di$ "Sassau-
lsaha tolkageitui^ durch v.ff iüi«^ JH.*'4« Je. Juli lä9£>*ellt 
die Äeituag ihr EraelselÄett ein. Die Zahl der Abonnenten hatte ebenso' 
äbgenÖÄi4äa# wie die v^tugbaren öeldjtittei* 

Volksze i tung Nassauische: Nassauische 
Volkszeitung 
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ff leabadenefr Angelderhlatt. 
(1875 - um) 

Diese Leitung ist dem tfamen gsüräss reines Ahaeigebiatt und zugleich ; 

amtliches Organ für die Stadt Wiesbaden, Das Anzeigoblatt erscheint ; 

viochentäglich und kostet 60 Rpf. vierteljährlich. l£a umfasst in der 
Kogel 4 - 6 Seiten in Foliofprmat. In den eraten, Jahrgängen wurde 
das Blatt auch von der Königlichen Poli-galdirektion sowie von,der 
Königlichen Begierang ja Bekanntmachungen benutzt und es brachte 
ausserdem die Sitgungsprotolcolle des Geniolnderats im Auszuge* Während 
des ganzen Bestehens war das Blatt in den Händen vpi Christian Lira-
barth. Am 31.Marz 1896 stell te er die Herausgabe des Blattes ein mit 

der Begründung; M Ein zunehmendes Augenleiden zviingt michj die Heraus
gabe des Anaeigeblattea einzustellen« da die Heranziehung von 
Hilf aiträf ten *egen der teos dadurch entstehenden Kosten nicht 
tragbar ist." Liabarth ha t̂e das Blatt» das zuletat vierteljähr
lich Rat* 1,— kostete, im Text zuletat *eaentlich erweitert und 
es politlöch auf eine kleine *fifeioinnige Leitung" abgestimmt» 
Seit dieser Zeit ging die Zeltung ala Anaeigeblatt immer aehr 
zurück:. Den Druck des Blattes besorgte iuletzt K«3oh*aö# 



• Eine Eeihe vonWiesbadener Seituagagt^dungen knüpft sich an 
den Namen Ghrifitian Glücklich* Als erste Zeitung gibt er die 

ffreje Deqtacho Wpchengeit̂ üna' 

am 28«Februar 18̂ 5 heraus, Sie erscheint in Gross**£oliö jeden 
Samstag nachmittag und kostet vierteljährlich Rta, 1.25, sie 
soll ein Organ für Stadt und Land sein. Redaktion und Expe
dition befinden sich Nerostrasse 6 und Redakteur und ^Verlage-
böaitzer is t Johann Christian Glücklich. Pen Druck besorgt 
Rdulf ßechtold & Co,, &auergagge 4. Die frühere Tätigkeit 
Olüoklichs als Groupier an der Wiesbadener Spielbank erklärt 
wohl sein Beireben, diese Institution moralisch zu rechtfer
tigen und für Wiesbaden von hoher wirtschaftlicher Bedeutung 
hinzustellen, ffas die Fora der von Glücklich herausgegebenen 
Zeitung anbelangti so darf man daran kein allzu hohes Mass 
s tel len, da ein gewisser dchvsung der Begeisterung ihn oft blind 
gegen Entgleisungen verschiedener Art gemacht hat. Die "Freie 
Deutsche ftochenzsitung" feÄfe bezeichnet sich als ein unparteiisches 
und unabhängiges Organ, daa die Interessen der Mitbürger auf 
politischem und lokalem Gebiet vertreten w i l l . Die tägliche 
Lektüre der Zeitungen ist nach Glücklichs Auffassung zu ze i t 
raubend und deshalb genügt es, wenn wöchentlich ein Mal das 

'rt J i3SenS7ferte3te i n b i n d i p e r Vf ir -e in ic -nncr nnf . n " M « n 0<VM *>-h«n d f l A 

Öffentlichen Gebens der Sunat und tfäsaenachaf t zusaäiaangefasat 
«ird« Die Zeitung erstrebt nach Ä5$|iohkeit in fortschrittlichem 
Sinne su wirken unter der DeHaet für Wahrheit und Recht* 
l>ie Zeltung uftfasst 4 Seiten* aovon e"£nft. als Anzeigenteil *or<~ 
behalten let* Öle politische Ihja^ohau tat rein referierend» 
a^angreieh sind die Wkalnachrioh1»h» theaterbeepreohtthgea, 
die A^t^fei^ eh i f r ^ ^ i & t ^ ttifrtoilune*Ä 
desH^ie^^ 
betreibt <&$!&U^^^^ W-WsJhrung Cffent
liehe!* ifo^r^öäen,..in fia^äde^«.^i# ähnliche Verein an^hlich 
bereit« in Magdeburg und; Beträten bestanden• Mit dieser Ähreguhg 
hat 'Glücklich wenig Gltici« Schon i& der weiten köuetituiarifehäen 

Versei lung iat die Äabi der ̂ aehieheneh «e gering; dasa «an 
die YersaHMälung zuerst überbaut nicht eröffnen «ollte« Später 
wird Arnold %rger *uta föUt&mimn &*&bit f t ebeV ali* weiteren 
Versammlungen sind derart schwach beäiiöhtt daea der Verein bald 
wieder einschlaft* Dia gleiohe Gefahr droht offenbar lueh der 



"Freien deutschen fcehenaeitung* und na sie abzuwenden und da$ 
Blatt beliebter zu machenf fügt 1ha Glücklich eine Beilage * 
Illustriertes Ünterhaltungablatt bei« In seinen Bemerkungen 
gegen die Stadtverwaltung vor etilen ßihge'n gegen den Kurdirektor : 

Hey*! überschritt Glücklich oft die gezogenen Grenzen, was ihm 
wiederholt Beleidiguhgaklagen und Geldstrafen anzog. 

WochenzeituJng Freie Deutsche: Freie Deutsche 
Wochenzeitums 
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Sraohdea die 
'»gröle Peutadhe Woehengeituhg" ihre Rolle: ausgespielt hatte, 

geündete GluekHohdie 

Wiesbadener Montags geltuap 
(im * 1884) 

Die erste Rumer derrtWie3badener Montagssseitung1* erschien am 
I.Januar 1876. Diese Zeitung betont, dass eie unabhängig und 
ein durchaus unparteiisches Zeitungsunternehaien sei , das ledig
l ich den Interessen des Geaamtpublikmas dienen wolle. Als hu
moristisch-satirische Beilage erhält sie die Zeitschrift "Uhu11» 
Dfcer Viertelpährespreis beträgt Rm. 1.25 und Hedakt Ion» Eigentum 
und Verlag stehen Johann Christian Glücklich au. Den Druck be*-
3orgen vax Gunther &Bokkarius» Die "Wiesbadener Montagaaeltung" 
erscheint nur Montags, bringt aasx auf 4- Beiten Oroasfolio Über
s i c h t e n über Poli t ik , Theaterberichte, Romane und JSrzählungen 
zur U n t e r h a l t u n g und viele ''Eingesandts'* als Belebungaspritzen. 
Zeitweise nimmt der Anzeigenteil die Hälfte des ßlattes ein. 

Montagszei tung Wiesbadener : Wiesbadener 
Montags-Zeitung 

n 
j «l«AftA«n:V. J« rShr.OlücWlioh 1676-18S5, * Ed« ßr.Z*. ts\ 
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(1877 - 1885) 

Di eee Äeilnang wurde suerat v ü s j , % e l i den» von 1805 von Karl 
Sohnegelbeffger* der auch ala RedalteWur «ei«stoet» herauage^eben. 
Sie befand s iehia Verlag der tteaellöchsft tfaasäuischer Zeitung«-
verla«« Ormefca* war Ö.Öeh*»^lberge*. Die "Wioi&adesö* Zeitims^ 
eröchien täglieh, auaaet* dien Soan^ und yeiertagaa und ffigiö ihrer 
Öroeafolio^Ausgabe als Beilage das ^ieebadeaer SönaljagsbläW* bei. 
Der AboAneaentiprelö bet ug vierteljährlich Rm, ^olitisoh Btafcd, 

die "^ieabadener Zeitung" auf dem rechten Flügel der Natiönixl-ldberelej 
und trat vpr allen Idingen für den Kaiser und die Bimaarck'sohe ^olitik 
ein« 

Zei tung Wiesbadener : Wiesbadener Zeitung 

(' ((ff. . j, ! I 



Mittelrhe in! so heg ffre&denf ührer4 

(1881,*. 13o2) 

Auch dieses Blatt entsteht in der Bäel̂ a^bfijn Buch<Ja*uckerei 
Kl. 3oh^albaoherstr*9i vorher Bchütaenhofstr,J, Bas Blatt i s t 
fast ausschliesslich Ahnoncen-Zieitung* fein feststehender eich 
wiederholender Fremdenführer durch Wiesbaden, Maina und die Um
gebung dieser Städte, kurze Aufsätze über lieisefragen, kloine 
Geschichten von wenigen teilen umfang machen den texfelicheh f e i l 
dieser Zeitung aus. 
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Sie «lad die Forteetcung der Wieabedenar JSoÄtagöfceltuftg und arechfli-
nen in etwas kleinere» Foxaat Jaden ïag* Oer Ifceie betritt Tierteljähr 
Hob. Bs* 1 t 25 und a l a erhalten «X« Aenattioh* Beilege don "fifeu" und 
wcichentlicb d*a "Ulu^lriertíe Ünterhalijttnsablatt". Me $e>ä*aa tat 
- d l ö e e l W i S * ^ 
Jobann Odiati all « u e k l i ö h , der auch die Redafctipft f ah r t« tod&täfct; 
wirdLdi* 1S*3.t^ 
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Wiesbadener Hotel- und ffrettdengeltunjc 

(im - 1899) 

Sie erscheint ia Verlag Von Karl ßchhefeeiberger^ der auch die 
Redaktion und den Druck besorg Für die Inserate ist Augtest 
Müller ¿uetafidig» Öle ^peiditioa dea Blattes befand sich Markt-
str.26» wie auch die* Redaktion. Öie in Öröfiaiöllo er'schelnendo 
Zeitung würde ¿edén J^nntag ausgegeben und kostete vierteljährüch 
Ria« 2,—« Die einaelne Huaaer umfasste durchschnittlich lo Sei ten, 
Die Existent der Leitung gbündet äiejh auf die Anzeigen. SÜ l «ok&~ 
anphalbetiftchee Verzeichnis der heaachbertea und Weitere» Aua» 
flugsorte mit einer kuraen Besehreibtin^ und Angabe b^auehtep Gaat-
atätten war für die 2xeftdanf die Wi&*b*a4ej* be suchten f ein angé na tot 
Wegweiser. Als ïext brifcgt die Hotel* und EreádeAfceitung eine e-fewai 
gross geratene» aber aufschlussreiche Bia^ührung in das Wieehadenej 
Kur* und Fre^denleben* für deseen Geechiehte dia"Wiesbä4©aer Hotel-
und Sraadengeitung* »aacherlei Katarial eathtlt. 
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Diesen Sauen fuhren aie^Wjegpageaer ffaehglehtett* wahrend der eben 1 

angegebenen Seit« Bie "flheiniaohe Bäderaeitung" erscheint ebenfalle 
täglich und soll alles Interessante und wissenswerte aus den rhei
nischen Badestädten und Badeorten bringen* Die Zeitung bezeichnet 
sieh weiter als Organ für städtische und Kurintereeaan, Sport 1 
und Touristenverkehr, ffheater und Kunat, Literatur und Sandel* 8ie 
ist eine Verkehrs- und Borsenaeitung und bringt ausserdeai Novellen. 
Das u^te^haltungeblatt als Beigabe fä l l t sreg. 5er "Uhu** bleibt als 
Momatsbellage., Die Leitung erscheint in öroßsfolio, uafaset 4 Seiten, 
von denen 1 - 2 ßeiten Anzeigen enthalten, die glücklich Strassen-
oder Branchenwelse in aeiet ungXUekliehen Versehen Busaiimsafasst« 
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(1836 - 1899) 

Si$ 18?A wurde sie voa fta&sauiBOfrezi aeitungsverlag. hereu&gegebon 
und von 1894 - 1899 befand sie sich Im Verlag von Bseas & #laua» 
*ro auch dar Druck erfolgte. Die Zeitung ersehien in. ßros/af ol io f u*^ 
fasste 4 Seiten, von denen eine für Anzeigen vorbehalten war« Sie 
erschien woohent-tglich und kostete vierteljährlich Ha, 1»5o. 2u-
letat war Max Kübel Schriftleiter. Politisch ver t r i t t sie einen 
konservativen und streng-chrletlichen Standpunkt und betreibt eine 
Sam^lungöpolitik des deutschen B'irgertuas ia" Keiapf für das konstitutio
nelle K nigstua gegen die* Demokratie aller Schattierungen gegen Polen 

und Ultraaontane und karapft fiir ein starkes Heer v eine ausreichende 
Flotte, für den Sohutß dar Laadiwirtecha.et» der industri» r des Handi-
werks. das Kleinhandels und des Kleingewerbes. Bade Häri geht die. 
^j^sbadener grosse** ein u»d als Ho.öhfol#srin stieht daa "UasaautBChe 

^pehenbltttgt .̂ vergeblich d^e f *»Rü*tNJi Stellung wieder au gewinnen. 
So ersoheint vo* 1.4* bis Jo.$#l$99 wöchentlich t i ; ^ ' l w « $ a g t 

Ks bezeichnet sieh als Organ tfo? national« und wirtschaftlich© In-
^ter«ö0^ «ad e*i<#*i»t Iii Varles der koiw^tiveia Vareixdgu%> 
Die ^gjcsbadener Es**«** ^ * s a w ' Ja 
ein #o;öh#^ 
die ^öee*#*a, ^ i ^ r a ^ i ^ t # ^ 
nehmen *icl# euaröichten, Jte* JPiah* daa Wo^henbiat* 
wöchentlich areeheinen au laeaaa, kcta nicht au* VerwirkliiJhuÄi^ 

v£ar freite betruf viertel^öj^XiGh 8m< i und die 
bef And aich Marktstr.Jo, Sek« ffeugasse, Gedruckt wurde das Wochen*-
biatt i* der fiesbadenae VeriagssÄstalt von ßail Äonjaerii, V^attt^ 
wortlioher Eedi>kteur war Kail Sievers, Der tte*fahg erstreckte »ich 
aeist auf 8 Jölieseiten, von denen 5 Seiten Anzeigen b;rachteiu 

Presse Wiesbadener : Wiesbadener Presse 

t?ort«.Tös;Tti«ÄlswSenflr s e i tun*:« | 
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Wi«»bftd»n!:1!liL6»*Aii«ch*r 2*ltuiwaT«fl. (1894 f f , ^rtw» &. PVaum^ ) 
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Shjßi^iiUer. Beobachter 
Amtl. Organ der Stadt IS l , t v =1 i e • 

18Ö8 - 19o4 (19357) 

i?ur die Redaktion* Julius Ktienne, Spedit ion, Druck und 
Verlag Jul. Stienäe Wtwe., Oestrich a.Kb. 
iracheint Mittwochs und öonntegö, VierteliJ&hrliöh Hm. 1 » — . 
I l lustr ier te ^onntagßheilage MZm Itallierikreisä". 
Qroß0-tfolio& Umfang 4 - 6 Seiten, davon 3 und mehr Seiten An
zeigen. Voa 1.2.19o4 an erscheint die Leitung unter dem g l e i 
chen T i t e l und dorn Untertitel "Wiesbadener Volkoblest" Iis 
Verleg von II . Rauch. Von 1$21 - 193o erhiel t sie als Beilege 
"Das Hinunelreieh**. Zuletzt erschien die Leitung alß 

iLandeszeitung für daö ßhein^ain- und I^ahneebiet. 

Verlag Wiesbadener Lendeageitung. Druck Matthlas Grünewald--
Druckerei. Erscheint werktäglich in. Oroesfolio a l t den Bei
lagent Nöseauische Heimat; Die -a l t unserer Ihewxt Der silberne 
Strdfc* Spleiß Sport» Turnen. Bezugspreis monatlich l&u 2 . - ^ r 

Hauptschriftleiter Bruno i T a b e r t . Die "Zeitung s tal l t era 31»5» 1? 
ihr Erscheinen ein. 

Volkszei tung Rheinische: Rheinische Volkszeitung 

} X i t T i i l » . Drg«n du C « n t r u > w p * r t « i f. d. K h » i n * f c M - ' « r « i a 
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Als flachfolgerin d%r "Jfeeinl&qhea Yoikageitwtg" von 1867 * $8 
erschien s s i t * t t e # * t in^uartfo^mat wöetontlich elnaal 4a« 
religioa^|t%litische foehexftlatt* X$$Q *urde ea In ^eosa|^io dböl 
aal w#<;hentlieb he^anegegebeii» nÄÄllch am JHenstag, Oehaê afcog und 
fltastag, ftötefc nn* Terieg Waren aalt 199Ö hei Hewaann ft^$ft# • jfci*o> 

ffoohanblaitt* janfc^raöh den AijcTorderuagen eiiier sträng Honifeäaio^eliei 
und'po l i^ geriehte^"Partei^itung. W<* IÄiiiaj#^eÜ '""': 

rügten j^weifeii^a off von kaj^ollaohea Geistlichen oder ZttofojgM* v 

parje^eateriegä ' iftg« Si* sind durchtweg gewandt geschrieben und vielen 
3ede Bi&Sse dies apolitischen 0eg#4öw geiachiofct auaiin.üt*e^#' Aua einer 
schwächen Stelle in5 einer ge^he^iaohe^'Äeitung •* als Deaohaeren 
Ge©aer betrachtete das "ftieabaoeaer Taikeblatt" um 19öo vor älieni 
das ; Wiesbadener fagblat t i s c h s t eihiaeharfer Angriff ssj^i&el bor-
vor. Die Inserenten geigen alle die beatitKate konf e ssionidiie Zu-
gehöil^koit. Ala Beilage gibt das "Wiesbadener Volkeblcttt" das 
achtö<eitlge illustrierte tfoterhoituhgsblstt '"Blumen und •Sterne4S 
das IÖ9S aber nur vierseitig und ohne Illustration erachein6» Der 
mcnatllche Bezugspreis beträgt' 35 fip^* fre i Haua. An kirchlichen 
Anaeigen werden nur die Äat&oliaähen ^ruoksichtigti, Der Äbä belle-
tita?iatiache teil "entspricht der Gaeemttendenz oss Blattes. 1896 war 
das -"flleebadenäe' Voiksbleti?- %*Öche^Xie^ 2 x-erschienen." Mittwochs 
und Samstags und kostete 3o Rpf. o^natlifih. Das Zie l , das sich der 
Verlag gesteckt hatte, und das von:der Z&i trumsparte i g e b i l l i g t 
worden war, umschreibt der Verlag hei derf dreimaligen wöchentlichen 
Ausgabe folgendermaßen j Vßs i s t e^in.Schritt vorwärts au dem Zie le , 
eine täglich erscheinend^ Zeitui^ 'zu Wrd4n, Welche das Halts n 
nicht katholisch-g©sinnier Blätter, Überflüssig macht." Der Kampf 
um die weltliche Herrschaft des Hpstas, den, Kirchenstaat, wird 
mit Nachdruck geführt (oxiä spielt (in dW Stellung des Blattes zur 
BiBraarck1 sehen Droibundpolitik vor/ allpm in ipm Verhältnis Deutsch
lands zu I tal ien eine nichtige Ro^le. ) 



Volksblat t Wiesbadener : Wiesbadener Volksblatt 
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Unterhal tungsblat t Rhein isches, Fami l ie: 
Rheinisches Unterhaltungs-Blatt fuer Familie und Haus 

T^vlrtlaahi* Itotertviltürt/ivM^tt für *unl l ! • und '»oüb. Mo 1 . 3 4 

V W HA /• Í. 



6 7 

^ ' - ' . ( > . • ' . ! 

Die Vp^sfitiiOQedrsohlen zuerst in B^an)tfurt und auch das später 
hier, herausgegebene ao eialdeftpkrati sehe Parteiorgan zählte seine 
Jahrgänge nach dem Frankfurter ParteibXatt, das 1892 zuerqt heraus-
gekommen wo?» Die ^olkaötämme" beste lehnet als ihren Verbseitung&-
bei&irk ausser .Wiesbaden- und Biebrich den -Khftingaü, das Lohntlal 
und den Westerwald. Die Expedition des Wiesbadener iBlattee befand 
sich zuerst bei Philipp Etil, Helenenstr»^ Ais reines Parteiorgan 
war sie mit der Parteiorganisation eng verbunden und je na<äi den 
dort massgebenden PereÖnllchkeiten wechselten auch öck hier in 
Wiesbaden die Schrift leiter. Zuletzt befanden sich Gesohaftsstelle 
und Schriftleitung in der Kauritiußötr,9. 
Nach der Machtübernahme erschien die "Yolfcsstlaae" noch einige Zeit 
und nahm eine scharfe Kampfstellung gegen den Hationalsozialismus 
ein. Am 2fM£rz 195? wurde ihr Erscheinen bis zum 28.Harz verboten. 
Als Hauptsehriftleiter zeichnete zuletzt Leo Liebschütz. Ber Verlag 
erfolgte durch die Volksstimme G.m.b.H.f Wiesbaden, der Druck durch 
den Rotationsdruck der Volkszeitung Jäainz G.m.b.H. 
Nach dem Vorbot der Leitung am 2.5.1955 nannte sich die HVolksstimme't 

die "Volkszeitung*. Der Preis blieb derselbe wie auch für die^Volks** 
stimme" nämlich für 2 Wochen 8o Rpf. und auch für die "Volkszeitung" 
zeiehnste Leo Liebschütz als verantwortlicher Redakteur. Zum letzten 
.Mal erschien das ehemalige sozialdemokratische Parteiorgan am 
11,März 1935. 

Volkss t imme: Volksstimme 
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flaues ^Wiesbadens» Sonatag^blatt 

pieae Zeitung ißt «in reines Unterhsdtuagsblatt, er sehe int in 
öroasfoiiö 1 x isSchentiiöh im.Umfang von 4 -6.Seiten* Bt*a 
1/4 des aar Verfügung stehenden Räuiies ist den Anzeigen vorbei 
halten. Redaktion^ Bruök und Verlag von Kdel, Wiesbaden. Der 
Bezugspreis beträgt vierteljährlich 65 Kpf. Zülexfezt bringt 
das 3önntageblatt auch politische Wochenberichte in konservativem 
Geiste, sucht aber bei keiner Partei Anstoss zu erregen, ausgenom
men bei de£ Sozialdemokratie* 

Sonntagsblat t Neues Wiesbadener : Neues 
Wiesbadener Sonntagsblatt 

n«uüb Vi^ßbwÄonor normt u$a*XuU. 
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K o r t s . t ffieabaüener Rundschau . 
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"räschbütt" 
C1897 ~ 18<?9) 

Diese humoristische Zeitschrift , die auch zugleich im Dienste der 
lokalen Kritik stand» wurde herausgegeben von Franz Bossong. Er 
schreibt darüber selbst i H8rausgewe vom Virreche K-t Fach-*, Lach-
unn Krach-Blättche. Krsohsint in zwangloser Folge. Nr. 1 im Ja«nuar 
1897, £ranz Bossong hot de Verlag, die Redaktion hot er hb& aach* 
Suchdruck und Lithographie micht Bechtold und Kompagnie. , f 

Die MWäschbiittu erschien in Klein- später in Grossfolio. Bossong 
besass Humor auch gepfefferten, aber er wurde niemals per

sönlich und gehässig. Die "Wäschbütt" i s t durch viele Beiträge über 
\lt~Wieabaden wertvoll und ©3 is t sehr zu büd^u^m, da g s nur noch 

wenige vollständige Jahrgänge in Wiesbaden aufzutreiben f-ind. 
öie *g&flöfabütt* erschien,jeden ttonat und kostete im Abonnement 
15 Äpf*i die einzelne Hummer So Rpf, ^früher lo Rpf , ) . Von Kummer 5 
des Jahrgangs 1897 an lautet die ÛruckerbeZeichnung s "De Druck 
ward jeaz eelver gemacht Mauritiusstrooa Hr«8t1« 

W à ë s G h - B i t t : Waesch-Bitt 

Î . , T a e a e h - R < t. ». 

* ( L * c h - B i t t . Ä* F a o h - . L a o h - , i a m i K r a e h - B l & t t e h a . Jg 4 , H r . I S . 
¥ i e a b a d » n , S 3 . F » b r u a r 1Ô09. ** 

31 Xx\ i CH»a3lana>SohPi;tatücy* au a d*m N a c h l a s s dag B C r y a r r b a i -
i (_• «• . j „ Johannes Heae in W i o a b a d a n . 

Waeschbi t t : Die Waeschbitt 

Dia W^achbit t . K 1 ? a e h - , L u o h - ( u n n K r u e h - P l a t t c h « . Marqua éjawwe rom 

fiasbivdan » r . r o o a u n « lo'.'7- 10*9. j Kopf t . | 
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flassauiflche Zeitung 
dem V 

Diese Zeitung hat das Grüaduagedehr nicht überdauert 'umd. es sind 
vom ihr im gaasen 11$ Humaera erschießen* Öle erste Aüagabe erfolgt 
am 15»Ral*Bruck und Verlag bei J>^Q* Jeebel* der auek Veraat* 
wortlich Belohneti Die "ftasaaulBChe Leitung" yrollte eim BJlaW 
awiachea den Parteien sein* Xieitwort * « . • * und Grösse des 
Vaterlandes, Ifrsihdftuad Morfc.̂  frxttafrfr Woliifetot beruhen nicht nur 
auf fleer und Marinet sondern auoh auf einem gesunden Su^garV und 
Bauerästajide* Gleiches Hecht muss für alle gelten* jceiia' ^mahme^' 
geset* darf bestehen bleiben^ der Icomfeiisiomelle friede wie ihm 
di^/:i .̂äsx)Lis^he .:8iÄuil^*i^^ allei? 
foifcggemetaaehjrflu -^^^^jigim :gelfamg* l . e ^ - f e ^ - « f * * -
gut»»' gmterhaltttiigslelctter ._ 

~ und ga§ JelArbeäo^ea?irtt^ " 1*9$ 
bawicfcaet sich die^Saasa^isäl» Äeiitoi^ slii;:<M«)«8/ ^ i i i jmig# i i 
P s j ^ i umd buohti im de^ gUci^ahl mm Ab '̂ 
geordneten Wintermeyer* pL* "Haasauische ' Zeitung** wej*;#&«aba*.' 
nur «As WehlKeitung »um Zweck vtä&frft&tfa e^ieh^t ^räem 
und stellte am 5*lo#id0 Ihr Sracheimem da die f imattsieilem 
Zubusaen von der Partei aichi »eh* geleistet wetedea fcoiustoim. 

Zei tung Nassau ische : Nassauische Zeitung 

i Nkeeuuiaclia Ze i tung , .Tg. 1 ,No i - l l V , fta«hr n i ch t « r s o b i antn» f 



AbgslSat 
wurde das Krelsb^^t für den Landkreis Wiesbaden und den Main-
krela Im JPahre durch 4* s 

Im Untert$telnKr^ls]biatt und amtlicher Anzeiger für den Land» 
kreis Wiesbaden, die Städte Biebrich und Hochheia sowie die Land
gemeinden des Kreises* .Organ des landwirtschaftliche* wänder*-
kasinoa für den iiaxiäk&L* -.Witstatoji«" Als Rodakteur aeiehaetx 
Hana HOna*^#

r für den landnirtsohaftlichen Teil Kreiaobatbau-
lehrer ?r.ärobben# beide in Wiesbaden, nie auch der Druck und 
Verlag vpn P.plauflu Der Bote erscheint Dienstagev Donnerstags 
und Satfötags in Folio' und kostet vierteljährlich ß»* l.y—• Der 
amtliche Tei l bringt Bekanntmachungen, in seiner ersten Nummer 
entwickelt der Ehe In- und Main-Bote folgendes Programm : Er 
wi l l auf vaterländischer arundlage ein Unterhaltungsblatt des 
Bauernstandea sein» zugleich ein Fachblatt * wie es bereits für 
den Kaufmanns*» und Handelastand besteht und endlich ein gutes 
Familienblatt. Dementsprechend wird die politische Rundschau 
je tz t kurz behandelt. Dagegen nehmen die Nachrichten aus dem 
Landkreis Wiesbaden, und dem übrigen Nassau einen bedeutend grösse
ren Raum ein. Der Anzeigenteil interessiert. besonders die 1/and-
und Forstwirtschaft, Pur den unterhaltenden Teil des tfamilien-
blattes erscheinen Romane, Gedenktafeln und humoristische Bei
träge. 

Rheinbote Mainbote: Rhein u. Main-Bote 

<J.atfc4t* B i «fori oh u . B » « f c h « l j a , » o w l « * . X * j * d g « * » i n 4 « n d . K r * l » * » . O r 
gan d L X * n 4 w i r * h « o h ^ t l . T r ^ » r c * * l n o # f„ d.X*ndfcr.Vlot>fc4«n. 

'-W | T o r t g * « * t * t u . d . f . : I N » a « « u l s c h « r A n K » l f l « r . 

(HS _ 
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Wochenb la t t Nassau isches : Nassauisches 
Wochenblatt 

^ cy^y/ r f^y/^y- W0WW$f<£&~ 

W * * « « u l « h t « Wochenblat t .Organ f. ntMoiuJLt u, wlr t fc*c luurt l l ch« I n * 

Wl««bfcd<m:K9niarTat iT« V o r o l n i g u n « 1 Bd 3*. 

Bruehbrunneze i tung Grosse Wiesbadener : Grosse 
Wiesbadener Bruehbrunne- Sirokko-, Kaffemuehl-, 
Warme Broedcher-un Kreppel-Zeitung 

Grosse Wiemb&dcnftr p r U h b r u n n « - , ß l r o k k o - , K * f f » a u h l - , *ar t i» B r o d e h » r - u n 

WlQ*bad<m : J.Chi-. Sl t tckl loh s r , 3 * 



Ala Nachfolger des Rhein- und Mainboten,der in Jahre 1901 
eingeht, eî efeeinlr ito Jahre 1902 der / 

Baaaauischa Antelg»r« ' . i 

1>of Verbreitungèbezirk dieses Amtsblattes ^st der Landkreis 
Wiesbaden! daneben tat er Organ des Srèiavereina vom Roten 
Kraus und dea I^aevereins für den Landkreis Wiesbaden. Öle 

Verlag erfolgten durch Guidò Zeidler* vorttala Boffmann'sche 
Buchdrucker*!. Biebrich» RathauestasB* »er vierteljährliche 
Beaugapreia "siÄkt auf 60 ftpf*, da das tföraat kleiner und auch 
am umfang geejsrt wird» Der Inhalt des *1Tàsaaqigohen Ängeifeer" 
ähnelt de» des ^ e i n ~ und Main-Boten" » nur ist dér Onterhal* 
tungsteii wesentlich gekürzt« 



mm la dies«» ^ejraömhttSS die *gi*^ftad*aey B f e - S ^ 
daft-Cfegaii de« UMiipfiA Ä « * * u»d ^ Ä ^ m w ü t f «rVSÄafc 
wird» • » ^MMtöti ** dwbalb* weil 41*«t-»it«fflt 

er*1pouü.ig na 6»^uli t$*5 fc»*^» eihicbi« » O Ä ^ f e e « « - ' « « I 
koaWt* Yifitjr^ii^iioh 75 ä # beffiÄä f l e h ^ i * ; t m m : . ^ 
Haue«- uad lö^iWsi't«erv«ir^ I W ^ M ^ ' ^ 4«rjöir*k-
tjor ;ööWaoÄ#i Oraaer tiad gedr^kt « ird« das Sliätt Vom #*fO*t«4* 
^ & M r -«wh*»l t« i die 0<sftriftteitw xmd d*a Oeuek bwfcffce B#r»-ji 
Rataoh Ä.ft*fe»H« Ab i,$fetJofo*r i$3* *urde die- »eitttii* wÄ^iwwai* i* 
Rh9JB-&aialsche Hauabeei^er^Zeltuns, Äusffabs VlfttteAtou 

Buergerzei tung Wiesbadener : Wiesbadener. 
Buerger-Zeitung 

077 "y E\ 

W U a W f t n e * B U r 8 e r - _ o l tungWrgftn dos H a u s - » 4 4 G r u n d b e s i t z e n ' 
V e r e i n e E . V , zu » i e a b a d e n . Z e i t s c h r i f t f ü r den Heue- uii§ Gfeuw&w 
b e s i t z , B e u ^ e e e n und s t ä d t i s c h e Angelogenneifcen-xJg.i~5_;k-r.V-i,fci*irf4* 

Kieebedon 19Q&*J*H. Bdq 2$ ' [ K ö p f t . ] 

<U ' 
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Tagesze i tung Wiesbadener : Wiesbadener Tages
zeitung 

rnr 
W i e s b a d e n e r T a g e s - Z o l t u n y * O r ö - n f ü r das k a u f e n d « i ' u b U k u » . O k t . 
1906 i ' u b U k u « . O k t . 

Wiesbaden : J.Jtt.mann 1906- { ß b i , ) 30 [ K o ^ j r t . J 

Tagesze i tung Wiesbadener : Wiesbadener Tages
zeitung 

W i e s b a d e n e r Togos -Zo i tunu .Ort j ' -n f ü r d a s knufonde i ' u b l l k u » . O k t . 
19G6 r ^ 

Wiesbaden t J . J t t n a n n 1906- ( S B ! - ) 3 ° L * O p f t . J 

j t 
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gfae, 1fieebad«nag ffepfcly Review 
(19©* - lgöto) ~ " 

A newspaper devoted of ete interest* of xte the englis*ii - aphakias 
visitors and residents of iVieabaden. 
0iese engUsohe^itsohpift wurde herausgegeben von äöps. Herbert 
satöB Im Verlas von UScheUenberg und ereehien wöchentlich 1 mal, 
der spätere iSciu»IftleitwÄ war Mr. Oscar Breun, för tei l t ia der 
letstea ftuaaer voa 26. Bär« l9io » i t * dass der Eigentümer der Zei
tung deren Brseheinan einstellt und tÜr etw&ifpe Sratsetsung der-
selben feeine Verantwortung überairat*. 

Review Wiesbaden week ly : The Wiesbaden Weekly 
Review 

Wiesbaden _*OQWL_y __.R..o .v.J. e .w. 

The Wiesbaden weekly Review. A newspaper devotsd to the I n t e r O B t « o f 
the engl teh-epeaXlne v t e l t o r © and r e s i d e n t s of Wtaebaden. V o l . 1 . 2. 

Wiesbaden t L. S c h e l l e n b e r e lBOa-io. Z Bde *<t Köpft 
Ant .J 

L i <5tz 8769 
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Wioabadener gundaichau 
(1911 - 1912) 

Die Wiesbadener Rundsch^* war die Fortsetzung des obenerwähnten 
"Heuen Wiesbadener ßonntagsblattea". Sie wollte eine Wochenschrift 
für das werktätig* Volk sein* PI» Redaktion besorgte «ilhela Hersex^ 
Bierstadt» Bruck und Verlag waren bei tT^Bdel, Kleine ßcbwalbacher-
Btraaee j . Dem Blatt war eine Unterhaltungsbeilage angefügt. Sie 
"Wiesbadener Rundschau1' erschien jeden Donnerstag, und kostete monat
lich 65 fipf. politisch stand das Blatt den Bund der Ima&wirte nahe 
und kSapf te gegen den Hansa-Bund, 

Rundschau Wiesbadener : Wiesbadener Rundschau 

wiesbftdCEar R u n d s c h & u 
,i * l « * b & d « n f t r Rundschau. N « u « s V l « s b a d e a « r S o n n t & s s b l a t t . W o o h « n -
1 b l a t t JCr d a » « r t c t f i H g e VolX In S t a d t uod L a n d . Jg M-
! =ri«flbftd*n : Kgeno l* 19t4~ Bd# ' .<, 

! F r C h v r o s s . t S o n n t & g e b l a t t , N * ü * * i 
J ¥ l» f lbad«ne** . 

j F o r t « . i H a s a a * * * R u n d s o n a * . , . 



ffieabadener Yolksbote 

htm ~ 1908) 

BoÄialdemoteatisohöe Monatsblatt für da* wörktätfiß« Yölk des 
aweitea naeeauißchen fiaiohßt^waJilkröis^e. »ieöbaaen^Biebrich . 
der Yolktö&bqtii eraeheint r^gelaäesig am Ahfahg eines jeden Mo
nats;, M ^ V U ^ k ® * j-JLadesteHs jLo.ooo ^ a p l a r e a . Dar fr^is 404er 

: i i ^ r ^ i ^ t ;5;;^. ^b$Ws*aicfc ?o «i><> DM 
e i < ^ * 1 '̂4^:;.titiiäi$asfio 15/di^ E^ditJLöix 6 # l * a 0 h i t r * . 

/Susfiei ^ . ^ ^ B ^ i r i f t wird Dktö^ör 19o7 heratte^fftW. öi* . • 
st ît 5 eraekeiaäft .tÄ.qu^rtEt daaa die folgenden itogÄd£a 
^roe^Fpllo. Per ?olksbotj« wrtritt? die Förderungen uM Äf̂ s<lhetüu4feEt 
der J30Äi^dei|okräti« • ?pm Uloa^oS im wird die "folksfttiä^^ 
dae täglich erßCbeiaende Organ der soÄialdemoferfttiöchen Partei in 
Wi*sbfc4en und sit diesem fa©e ge^t der "tiesbadeaer Yolköbote" ein* 

Volksbote Wiesbadener : Wiesbadener Volksbote 

_ „ — - #JL«sJmuU_*_. ^V_..a.X-__Ä__b_o,..t^©. 

1 / ,*s. 



Bodenre fo rm; Deutsche Volksstimme- Frei Land 

ite » U n s J- t U v w l t * HuoliTotjtttr 9 ^ÜL&S^ 

i m 

; *<mw. *• - xp — — 

L . . . _ . . . ., . 

Warte Wiesbadener : Wiesbadener Warte 

WlQsbftdenor W 3 , r t o 

Ylft»1>&a«r>er W a r t e . A n z e i g e r f - d a v V&sunuor L a n d . < ì 
W U s b a d v n 1912. 3öe g r £ 
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- yieafradftfter Wart», 

V (1912) : - • 

Sie erste Kummer der^leabadener Warte welche aa 1$.liÄi?B 191? 
ei?tia$ta*t bezeichnet aieh als unabhängige nationale 1 ^ eveai|̂ ** 
lieoheÄ. SegesBeitung f^$j»gmifßk förbdas Hassane* Böhrift--
leit^a-*:. iwMf. .Me^^t*^'Xle :

; befände».... eich.. ̂ welbaebeÄelaP* 19 • , 

. :>el ;&isy itNit ;$^>MU. 
: f i i e / ^ i > ^ i^, . r ^^e;;e^^ JN^^';t&^ 
gefeil' &̂eft ;i^t*W.' B%0 -iim^^ r-
Denkens und WoUeneft Sohuta der il«t£öi^4ii&^4Ä«it.i -Aua^^io^v^ .-
aoaialen Gegenaätae und AurT>&4 einer deutsohen Kultur i i de» 
* t « B | ^ ^ e e > f M l : . i t t ^ M ^ ^ - \ t o e «teistiieh*» I*ebena. Ohefredakte\ir 

J#*&; B i l ^ ^ seiobnete W.Hr8riä ;̂;: 
hoff^ und fQi!1 4en Teria^ : ^odor Mokel« Sine tägliche Beilage ^ 
bestand in dem tJnterhä^t^^ Jede KuWer umfasst Ö Seiten. 
Ist $ext bringt die Wiesbadener Werts* eingehende parlamentarische 
Berichte sowie Kaohriohten ans den gesagten aittelr^eiÄischen Ge~-
biet* to» l.Jsjausr 1913 an wird die Wiesbadener WarteH mit der 
'^tBjflcfurter Warte* vereinigt» Bieae Vexaehaelsuag wird damit be- ' .l 
gr&xdstv ääss^die Wiesbadener tarte" ihren 2weck Vereinigung 1 f 
aile* überzeugten tekenntnisstärken äyangelisonent erreicht habe» v 

und dass nun die Zeit gekoiwten sei, die gemeinsamen Interessen 
durch eine grössere Zeitung und eine umfassendere Organisation 
vertreten zu lassen* 
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Voä 1913 an erschien die Wiesbadener Hundschau als 

Nagsauische Rundschau 
(1913 - ) 

Sie erscheint jeden Freitag und kostet monatlich. Ka. 1 . — . In die 
Schriftleitung teilen sich a.) Oaterhaus und Osterwald. Sie er
scheint im Verlag "Nassauische Rundschau G.a,b,tt. und wird gedruckt 
ia ^assauisoh^n Brucks und Verlagshaus 0,m.b.H. g Von ^»Januar 1921 
an erhält die Hundschau die Beilage "Bciaatanger" . Politisch steht/ 
die Zeitung der deutschen Volkspartei sehr nahe und erstrebt den 
nationalen 2uöamaenÄchluss zua Wiederaufbau des deutschen Reiches. 



Mit te ls tandszei tung: Deutsche Mittelstands-Zeitung 

Dvutf jc 1 ^ K t t t o i : j l v n û o - 2 o l t u n [ ; . Z * l t n c n r l f t f " r « 1 1 « Bof:*ffanden 
Stance In St&tit und L a n d . J'; 1 -

•U " K o r r O 
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Volkss t imme: Voiksstimme 

.Vclkostl-'flA«. SoBÌylcfe"jo>irÈtÌDohito Crfcwn f C r - l i e a b ö d e n , R h « i n - Vttln 
£ftu,UntärteunuB und i ,&hnta l» 1 -

Edo c r . í * . ; K ü £ - f t . . 
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Die Herausgeber der ^ifcuag^hinter denen die f ^sa*5#iöQhe 
gierung atand> begründeten das Erscheinen desselbaa mit der Not
wendigkeit der nieder auf nahae der dWts<&~frenzSsiecbßn Haadels-
beaiehuhgön» wofür sie die entsprechende Aufklärungsarbeit l e i s e n 
wollen. Bis Wiesbadener Ctoschäftaatelle das Blat-tes befand sich 
FriedflGhf5tr.3S9, In der deutschen Geschäftswelt hat dieses Uater-
nehraen so gut wie keine Beachtung gefunden. 

Media teur : Le Mediateur 

M e d i a t e u r 
Lo KÉ-dLatomr. H«btJoft*d»lr« t ° u p l R R*nttlsnsnc« economi i u » de 1* 
Europe , ' föcherntl iohsr ^ • ß v e l ^ e r f'"-r rien w i r t a o î i a f t l ichari 'Uadinv 
a u f b a u . Anna* 1-

P f c r I n . ^ i » s h a d » n , C ö l n :Le K ô d U t e u r 1920- Bde ß r . 2 ° 
A 4° 

^/r / 



am) 
Dieses flaehriehteüpiatt äer ortsgtj^ea Mainz und Wiesbaden des 
Deuts ch~V3lkisQnen Öchutzv und EruWfeundes hattfä seine Öaao,hS£tö-
stelle in Maina, i&uterenatr,31» und in Wiesbaden-Biebrich, wo ihr 
Julius atäelcef vorstand. Die erste Htmner erschien ia Fabruar 1921 
und der Bezugspreis betrug vierteljährlich fia* '1.5<>- Für die Mit
glieder des Deutschen Schutz-* und Trutzbundes war der Bezug frei* 
Das Blatt eraohien in Folio bis Kr. 8, Hoventber 1921. Bs war ein 
ausgesprochenes antisemitisches Kampfblatt* 

Beobachter Rheinischer: Rheinischer Beobachter 

B h e l n l a o h c r fi»pbacht»r 

!<U«.ibcnJdn~ßlobrich d*c D » u t s o l \ v ö l k I a e h e n S c n u t s - u . T r u t r - B u n d * o » 

[ ( ^ l o n b u d t n t A r n J t - B u u h h d l ö 1991- ) BA* 4 ° 
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E r w a c h e n , W i e s b a d e n : Neue Wiesbadener Zeitung 

Neu*» W<oa>>*4*n#r %*Uun». Tt4(:*>aA«n-Xmwoo>t SS- Ar Ml 
Wleubsilarts Erwioltan. i ~-id \*r f. 

Beobachter Rheinischer: Rheinischer Beobachter 

R h e i n i B c h a r B e o b a c h t e r . W o c b e n a c h r i f t f ö r d a s d e u t a e h e S < s l b * t b $ -

B t i r o s u n g s r f l c h t a n W w i n , S a a r u n d R u h r ( h r s g . v o n W o l f g a n g S c h a i d e v i n , 

J a h r ^ . W 2 3 - t 9 2 4 . 

P o t i d w n : S t e i n 1 9 2 3 - B d e 4 » 

4 * F i 4 4 6 6 

1 0 
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"Pas ffecfrenftndsrt 

Dieses Blatt nannte eich vorher "Pramdanhlatt",1 Wochenende" und 
zuletzt "Jungee Deutschland*. Das "Wochenende" bejieictinet sich 
selbst als "Kampfblatt Deutscher S o a ^ e r Nationalisten", Ss be-
trachtet das Jahr 192g als öründungsjahr. Die Hauptgesöhfiftssteile 
wer Brnserstrasse &1 und später Saini, Slaraöia*»Jo. Das "Wochenende" 
erschien Jeden Samstag mittag im Gmfang von 4 Seiten in Orossfolio 
und kostete je Hummer 15 Rpf, Der Druck erfolgte in Frick•scher 
Reformrechtschreibung. Die Redaktioh besorgte isöttnar*. weiter waren 
daran be te i l ig t von der Qolta und Oaöeel. Das Blatt lebte von der 
scharfen, oft v ö l l i g unberechtigten Kritik an Persönlichkeiten und 
Vorgängen und machte Vor nichts und niemand halt« Ks macht sehr 
häufig den Bindruck, als ob aus lauter Böswilligkeit und um der 
Sensation um jedes Preises willen die zugkräftigsten Artikel auf
genommen worden wären. Die einfachsten Gepflogenheiten des Presse-
anstandes sucht man vergebens«. Alle Kritik is t negativ und jeder 
Aufbauwille fehlt . Die Verworrenheit der politischen Begriffe und 
das Unvermögen zur Beurteilung der damaligen politischen I*age erhellt 
sich tausendfach in Deutschland bekämpfen, die sind, in ihrer 
pplitiscnenDsfnaÄik betrachtet, Bachham« s i e sind eine gemein
same Oppoaltiohr die des entwurzelten Teils der deutschen Bevöl
kerung gegen diejenigen, die noch üeeita haben." 
Übar die nationalsozialistische Bewegung besonders aber den 
sonderbaren Haziprinzen Auwi macht sich das "Wochenende" wieder* 
holt , lust ig« Schon vor der Machtubernahme s te l l te das "Wochenende", 
das Erscheinen ein* ,—; — — ..— 

Fremdenblat t Wo$| ien§nd-Zei tung: Fremdenblatt 
und Wochenend-Zeityng fixer Wiesbaden, Mainz, Rhein 

Wochea£ftä-2sl tuns ? p e m d c n b t a b t 

i 



Fremdenb la t t W o c h e n e n d e : Fremdenblatt und 
Wochenende 

Wochenende " F r e n d e n b l f c t t 

» - ftMj^enbl&tt« WleebaflwiN. Jg*S j » S 8 . Juni - 4 * g a » t , 



Auch dieses Blätitchen lebt von4ör£$ft8&tic?n und vüUl 40m Aushang 
angeblich schÄUl&iger tophe, Es ne^nt /Bloh $war ein unpartwiiash&ö 
flachfriGhtenblatfc, Lokalan^i^r für Kuhst. Iiiteratur, iiöiaat-
pflege und Sport» lebt aber in Wirklichkeit hur von der übelsten 
Sensation und spekuliert auf sehr niedrige Instinkte getfiaaer 
:Leaerkreise.**Die ftroese Qlocke"eroQheint Jeden Freitag mittag 
Ibx Verlagi "Öle grosse Glooke% Wiesbaden, Lange^öse l o . Als 
Schrift leiter bekennt sieh Herttänn Gla,eser, DruckstStte i s t 
nicht angegeben« Öie Einzelnummer kostet 2o Rpf*t der Monatshe-
zug 90 Rpf-

Glocke g rosse : Die grosse Glocke 

n ' ferosse 0 1 0 c k « 

D l « g r o « « Oloeke» Ünjportel l a b he H&ohrlohten unfl Kri t lKetw K a n « t » U < 
t e w t v r . h « I n a i p f l e g » . Sjxjpt. i 9 8 » » H r . i * ^ 

TTlsebaden t „Die g r o e i * OioöttV lOfiö, $ ' 

4' f/z/7ff 



91 

; "P&g JjjgggftP. Bsuerhbiätt" 
Diese Zeitung wurde ins Leben gerufen durch; die Hot?f in der sich 
der rheinische und hessische Bauernstand ,uax das Jahr 1926 befand. 
Das Slafct nennt eich "Amtliches ITachrichtenblatt de» Hessischen 
und Oberrheinischen freien Bauernschaft," Christliche Gewerk
schaft zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen der Landwirt
schaft. Die Gewerkschaft zählte damals 72.000 Mitglieder. Das 
Xtoarfc Blatt hiess zuerst "Das grosse Heimatblatt". Rhein-* und 
Hesse - Bauer" . Das Blatt erschien 6 x wöchentlich mit mehreren 
Beilagen in Oroasfolio, Ausgabestellen waren Mainz und Wiesbaden, 
Verlaß Weiss und. Lindemann G.m.b.H.*. Mainz, Mittlore Bleiche 57* 
Verantwortlicher Schrif t lei ter war F.Glahm, Dipl. rer. pol.jSaina. 
Später war der Verlag bei Guido Vogel, Wiesbaden. Das Mat t 
umfasste 8 Seiten, £a schlug eine scharfe Tonart dar Bauer und 
iVinzer an, die an die Bauernkriege und an die Zeit der "schwaraen 
Fahne" erinnert und spricht iKtmer wieder von der ''freien Bauern
fahne", die in den Bauetfnvereinen gehiost werden müsse, Für d i e 
Bauernbe*'egung d e r damaligen Zeit bringt das grosse BauernblaU 
v i e l beachtenswertes ftjaterial. Pur den Anzeigenteil w a r Krollraann 
in #i05Jba:ie-n verantwortlich* 

Rheinbauer Bauernblat t g rosse : Das grosse 
Bauernblatt Rhein- und Hesse-Bauer 

; B f t iwrnb lAt t g r o s s e R h e l a b & u e r 

b l f t t t ) R h « i n - u n d Hess* -U4geF . A a t U c h ^ s H a c h r i c f i t * n b l a t t d « ? 
I Hfls^lsohen und O b a r r h e l n i * c h * n f r * i * n Bauernftvh&ft*Jg Ì 9 2 6 -
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^assanier. Beobachten 

Der ^aaaauer Beobachter" war daâ erste aationalsoatalistieche 
Parteiorgan, das hier in Wiesbaden und »war asutiäohst aie Halbaonate-
sohrift ersö/hien. folge 1 ist vott So.tfuni 1927 datiert* Àl ê ver an t^ 
wörtlich für den aéaamtinhàlt und aie Verleger aeichnai Theo Habicht, 

„M^lbajlen. _PerJöfruök erfolgt bei Adolf Edel i Leaprecht/Rheinpfalz> 

Durch Verfügung der ï^liaeiYerwaltung yca 8.4. ¿927 wur4e die Orta-
grügf)« tiesbààeh der Nationaleoilaliatiöchen Pe t̂öohöä Ar^iter>* 
parte! aufgelöst ebenso eine Anaahl von Grts&rup^eh in Hasaaueir Land. 
Ursache war eine Veraaanalung in Nastätten am 6«¥ärs 192?» bei wel
cher durch Juden in einer Seitenstrasee dieses Fleckens eiä fumult 
veranlaset worden war, währenddessen ein völlig unbeteiligter |Êa** 
tionaleozialist von einem kopfiös geworÄenen landjSgél eraehoasen ? 

worden war. Um die Verbindung zwischen den Parteigenossen aufrecht 
zu erhalten, da die äussere Form der Organisation durch die obener
wähnte Polizeiverfügung zerschlagen worden war, wurde der "Kassauer 
Beobachter'* gegründet, dessen erste Nummer am 2o*4uhi 1927 in Klein
folio im timfang von 4 Seiten erschien* Nr, 2 vom 18.^uli kam in 
öroasfolio heraus und von Kummer 4 an erschien das Blatt regel
mässig alle 14 Tage, dann im Hoveaber alle 8 Tage im umfang von 
8 Saiten, reich*bebildert und einen umfangreichen Anzeigenteil, Der 
Untertitel deé Blattes war * "Gegen die Knechtschaft - für die Frei
heit. rt Die Einzelnummer kostete 2o Epf *, der monatlich© Bezugspreis 
war auf 75 Rpf- festgesetzt« 
Der "Hassauer Beobachter** wurde im Jahre 195° in eine Tageszeitung 
umgewandelt und erschien als die 
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Zum Schluss mögen noch einige Leitungen erwähnt sein» die entweder 
keine besonder« Bedeutung; für die Öffentlichkeit gehabt nahen 
oder-v^n^desW Jxai^lar*.-^^ & 

In den Jahren 165o, $i erschien Verleg von Friedrich in Wle^bä4#|| 

Allüfsamia» » n s i ^ s o h e ;AflSeifl5er und ..gauBfr^J 

Die seither noch auf der hiesigen l^d«BbibiiotMte befindlichen 
Hummern dieses Anzeigers sind z,Zt, 'nicht auffindb&r. Dasselbe -
gilt? von einer Zeitschrift 

Beobachter t 

. t. 

der nur 1 Jahr lang und- ewar 1896 erschienen i s t » . 
Xn der Zeit von 1914 - 1918 erschien die 

Deutsche tflttelatajpxlageltunff. 
Zeitschrift für a l le schaffenden Stände in'Stadt und Land. Verlege^ 
und Hedakteur diesar Zeitung war der frohere Glaereiniger Kaiser. 
Diese Zeitung war zugleich das Organ-des Uittelßtandßbundes, der , 'j 
in Wahl weiten srt&l von sich reden machte, swar niemals einen eigenen5 

Kandidaten aufstellte, aber offenbar für eine andere wahrscheinlich 
die national-liberale Partei Wahlpropg^asaganda machte. 
Zu erwähnen wäre weiter das "Wiesbadener Badehlatt" und das für 
ganz Nassau bedeutungsvolle "Kasoaulacfte Landwirtechaftllohe 
y/ocheablatt"« das als naosaulache Zeitschrift für Land- und ?orat-
gjrte fortlebt und dessen Geschichte eine eigene Darstellung wwt 
iat* Das landwirtschaftliche ?tochenblatt wurde zuerst in der Hof
buchdruckerei von L,Schellenberg gedruckt. 
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Rheinisches Unterhai tunggblat t für ffamllie und ifaua. 

Von d i e s e r Zei tung sind nur 2 Hummern erhal ten ( 1 und 3^ und 
es sind wohl auch nicht v i e l mehr davon erschienen. Das B l a t t 
e r sch ien i n ^uart und kos te t e v i e r t e l j ä h r l i c h 65 ^ p f . » » d i e E i n z e l 
nummer 4 Rpf» A l s Redakteur und V e r l e g e r zeichnete Jakob fcdel j u n « , 
den Druck besorg te Rudolf Bechtold und die üJxpeöition bei'ahd s i ch 
S c h i l l e r p l a t z 1. Auf 8 Sei ten b r i n g t das 31att d i e üblichen Romane, 
Erzählungen usw. und l ä s s t n i rgends e in Streben nach iüigenart 
erkennen* . . . . . . 
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Zei tung Wiesbadener : Wiesbadener Zeitung, 
Rheinischer Kurier 

Z 9 1 t u n ß 

fl«9b*a*n«r Z*ltunK,&h*l&l»eh*r Kurier...Jg 63.1030-TlvstMkdvn 1950- 84* gr.$* 

Rundschau Wiesbadener : Wiesbadener Rundschau 

L i 

YieetoAdener R u n d s c h a u 

riosTÄÄffnw Ärtifl»©?i«Ti t fMehr nicht erseh-1 TiOB'b»aeh-Bt»'brlcli4Ho«6>ie tu Co. 1990-1934« 8* 

Oha 3618 



Ijheinwacht" j^lO 

jeden Wochentag in Grossfolio, Der Binzelpreis der tfuiöiaer war auf 
15 Rpf, ^ d a s gO I l ai;B abonnement auf loa. 2.5o festgesetzt. Hauptschrift
l e i t e r bl«ieb Theo Habicht, Wiesbaden, Grosse Burgstr.9. Der Druck 
erfolgte durch Bdel und Habicht, Wiesbaden, und die Zeitung befand 
sich im "RheinwachV'-Verlag, sfiesbaden. 
Dar Umfang der Zeitung erweiterte sich auf 6 Seiten, mit dem Ti te l« 
"Rheinwacht" DntertitelV'NassauiKaäter Beobachter", Binzige äorgen-
zeitung Wiesbadens^ 
Aa 3o.6«1931 wur^edie "Rheinwacht" zum dritten Male und zwar auf 
6 Wochen verboten, weil in mehreren Artikeln der Reichskanzler Brüning 
bewusst und böswillig als Feind des deutschen Reiches und der Achtung 
des deutschen Volkes unwürdig bezeichnet wurde, 1931 erschien als 

Rheinwacht : Rheinwacht 

1 rin«lnw*oht. N * s a a u « r B « o b a a h t e r . J ' g 1030* 
*le*bftd*n 1030-

. V o r h o r Q . d . t , : K a « w k Q « r B » o b » o h t « p . , . 

1 



JSrsfctz für die verbotene "Rheinwacht* und in Anlehnung an das 
frankfurter Yplfcsblatt" das JMtomftntmxVtftätkitä 

"Saasaner Volfeablatt» 

Al$ Hau>i*achriftleiter ««lehnet Horber* ^ruchhäuaer» Ifcajtfüturt* 
und daö e*#eh*in* im Verlag des ^aäkfurter Yolkeblattea 
G»ia.,b.iJ* Gedruckt wurde ea auerat durch die Buchdruckeroi Kiehler 
a ̂  y « t y Darmet&dt* Per Beau^sprelfl betrug aonstlloh Hat̂  2» 1ö 
beew« 2*$o ttit Seatelliiiig. Baa Poraat blieb daeaelbe wie daa 
der "Rheinwaoht" besw* de* "teaakfui^ter Tolk»blw^*"-u^ :\itt*..tt«^ 
Bcha^tQ^U« in ifieabadefc ' Gr.Burgatr.9. Tea^Wörläiefc 
den Ipkaleü (Wiesbadener Teil) war Kurt Ff e i l und £Qr die Anseigen 
laidwig Altetadt* Der ÜÄfang den Blattee betrug I9>1 8 Seiten* 

Nach gine^hg der "Wiesbadener Zeitung" Übernahm *** daa "Basaauer 
Volkflblafrt** ±a*£i*sät deaaen Geachtftaränae ijx der Nikolasatrasse v 

jetzt Bahnhofßtraase. 

Volksblat t Nassauer : Nassauer Volksblatt 

_ V o 1 k •: b :. a t t 

.' •.:..i\juer Volkoiol'jt.-t; . . . 
Pi3 si--:\m. 

I f, <A**V 
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Sparkassenrundschau nassauische: Nassauische 
Sparkassen-Rundschau ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

w^Miî ohV Spart *»*«*-R*ad»oh*tt • K i H i l t S ^ ^ ^ f i ^ r ^ W ^ ^ * » 

Ljl 4* On 4535 

Zei tung Wiesbadener : Wiesbadener Zeitung 

üfiesbödener L e i t u n g 

i.c-j Ut.de».*r /.öitun. . » i s t ! , "ü; ̂ e ifveii i irj: <iar MoD^i»..J-..i d i « mr^i-

'i7ioBtu'J.!ft<S--ieciui'.n»ner Ze i tung 1*<IT-

und 
. Le./bitdcner t^ t,r.-,Ltt 

g r . 2 L oz 8796 

Kurier Wiesbadener : Wiesbadener Kurier 

Li 
4. 

T M S ; • , -i 

v-im. 11- - • 

11. MS*. 1.1. y «t 

< V . «tf, 4-M.494-

lt,<.».t.1.*.l. W . 
.01,4.1. » A . n . <Ur 

1 j L ; ^ • r f S i t « * 1 -

' 1 . 7 V7 

http://Ut.de�


Kurier Wiesbadener : Wiesbadener Kurier 

LJ 

Tri*abft4en.«r K u r i e r 

D«iitRohlaiid*Aujag«b«* tf£esba4«a«r Kurler . ( B r t g . i Fritte 0. Ulm u. 
0* A* Heye*.} J « . 3*4. C««hr nicht erscb.J 

( W w b « 4 e n t Aieebudener V e r l . ) 1947-1948. gr .2* 

vi947. Anf. u, Ports . e< Wiesbadener 
l4.<-tf.<M3. Rurler . Stadtauog. 

HtŴ 'iMf K(F » is-

Anzeiger Wiesbadener : Wiesbadener Anzeiger 

.,-ie sbadenti** >v n z o i 

jrT n̂jä 60O1 

Vo lkss t imme: Volksstimme 

7 Q 1 k 8 S t 1 K B 8 

V Q l k s v U a n e . WoohöQttchrlft f . P o l i t i k , K u l t u r u . W i r t s c h a f t . 1946 f-: 

e.. S P P . - l i U t t e i i u j ^ B , b _ l a t t . 5,42 f f . 

g r . 2* 02 2051 
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Vo lkss t imme: Volksstimme 

V o U e 8 t l o m 
Volkastln«. «oeheaaohxl/t :'f. Politik, Kultur u. Wirtschaft. 1948 ti 

b. SPD,-HittelluAgablatt. 5,42 ff . 

&v. 2° GZ 2031 

W Z a m A b e n d : WZ am Abend 

WB sä Abende Jg*1-2»59» 1940-49 

a- Anxelffer. Wiesbadener. 

Volksze i tung sozial ist ische: Sozialistische 
Volkszeitung 

i 

SOXl*Hßtlnc?he V o l k u : i c i t u [< 

'; <*VZ S o s i a l 1 s t ä c h e Yo lkaae i tunf , . Eine deutsche Z e i t u n g f ü r d i e 
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W o c h e n e n d : Wiesbadener Anzeigen-Blatt 

r~i—" 
WitftVftdtutfr / * n z « i g e n - i » l u t t . woohenünd. 1949 

B. AflgelrtanbXütt, Hieobudener . « g . 1 , 1 0 - 1 3 « 

L I 

Wochenb la t t Wiesbadenern Wiesbadener 
Wochenblatt 

Wiesbadener tfochanblatt 

Wiesbadener W o o h o n b l a t t . ( A n & e l g e n b l a t t f. d. Ilauo Hal tung an in, 
W i e s b a d e n » ) ( 1 9 6 1 ~ l 9 6 4 , G o p t . : Wiesbadener £ u n d j n d l e n a t . A n a e i g e n -
ib la t t f. d . H a u s h a l t . ) 1961-

Wiesbade : (Kundendlenet V e r l . ) l < ; 6 l -

Ii?* 

F. 
30,. 

••LH 

^ * C4.\»vrV. 

2 ° G z 8 8 1 6 

Rundschau Wiesbadener : Wiesbadener Rundschau 

8)70*26 *i*»b*d»a«T 
i — . ißtlt-' "*~7JL^eItadeg-Kuriid8Chau)"~ — -
! i f l « * b « d M M r taateofaK«« v s e f p ä r t t a l t o ^ ^ M o m t s s a l t w ^ f ü r 71eflb«4i 

g> 5I ; plpp *n< 
. « r t l t « ! w « « h > « l Ä . T Bit*«. 

• I i ; , « . ^ 
\ li«rt*d*n: St*iA*b«h 1970-4934. l-$.A»«.78tffr.2» 

3, < ls~M. tut* Cx^St 
6 .Auag .79 f f : 4 * 0 » 8822 





, , , - T - - - i - i .  1 - r  i 1 I ' 
. ....... , ! I_-.: _... &.:-_.i-.: 

' ; 1 j 1 j  i l l I l i i l ;  
...... , , . - .  . . . . .  i r--- . .r-~. L L 

.... .... .... ; Nassauische ~llgemeine Zeitung i i. .. > 

L- 

I 
I: 
I 
I_ 
.- I 
i r - 
"- 
I 

i . -- 
I 
J.. 

i .- 
I ,- 
I .- 
I 

1 . . 

I 
1 - 
1- 
L 
I 
I 

I 
I 
I 
T 
j. 

t .-- 

I 
1- 
I[ 
I 

-4. 
.I- 
i 
-1 





Müller-Sckllenberg: 
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des Wiesbadener Zeitungswesens 4 







. . 
~rm. Deutsche Volksstimme --;---; --- 







is zur Gegenwart 




